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EinleitungMaßnahmenkatalog

Der Maßnahmenkatalog gliedert sich in fünf Handlungsfelder. 

Im ersten Handlungsfeld werden die technischen Maßnahmen (TM) 
aufgeführt, die aus der Bestandsanalyse und der Potenzialermittlung 
abgeleitet wurden und deren Umsetzung sich unmittelbar auf die 
Steigerung der Energieeffizienz und damit auf die Senkung der THG-
Emissionen im Quartier auswirkt.

Das zweite Handlungsfeld beinhaltet allgemeine Aktivierungsmaßnah-
men (AK). Diese dienen der Beratung und Information der Anwohner 
und haben somit mittelbar Einfluss auf die Steigerung der Energieef-
fizienz im Quartier. Sie dienen darüber hinaus auch der Sensibilisie-
rung und Motivation der Mieter und Eigentümer, sich mit dem Thema 
Energie bzw. Energiesparen auseinanderzusetzen. Die allgemeinen 
Aktivierungsmaßnahmen zielen darauf ab, dass ein Eigentümer, z. 
B. nach einer (Erst)Beratung durch ein Sanierungsmanagement, eine 
oder mehrere der vorher genannten technischen Maßnahmen (für Pri-
vateigentümer) umsetzt.

Das dritte Handlungsfeld bilden die Maßnahmenempfehlungen zu 
Verkehr und Mobilität, durch die eine Entwicklung bzw. ein Ausbau 
der E-Mobilität bzw. alternativer Mobilitätkonzepte vorangetrieben 
werden soll und der motorisierte Individualverkehr reduziert werden 
soll. 

Das vierte Handlungsfeld bilden die Maßnahmen zur Klimafolgenan-
passung (KA), also Maßnahmen, die das Risiko und die Anfälligkeit 
für die Folgen des Klimawandels verringern bzw. abmildern sollen. 
Ergänzt wird der Maßnahmenkatalog durch das Handlungsfeld Sons-
tige Maßnahmen. 

Soweit möglich, beinhalten die technischen Maßnahmensteckbriefe 
Angaben zu den zu erwartenden Treibhausgasminderungen. Weiter-
hin erfolgt eine Priorisierung der Maßnahmen. Die Priorisierung erfolgt 
als qualitative Einschätzung, die aus quantifizierbaren (z. B. Kosten 
und Treibhausgasminderung) und auch nicht-quantifizierbaren Maß-
nahmeneffekten (z.B. Umsetzungswahrscheinlichkeit und Aufwand) 
abgeleitet wird. Die Maßnahmen, bei denen ein gutes Aufwand-Nut-
zen-Verhältnis prognostiziert wird, erhalten eine hohe Priorisierung, 
entsprechend andere eine niedrigere Priorisierung.

Übersicht über die vorgeschlagenen Einzelmaßnahmen:

Technische Maßnahmen:
TM-Nr. Projekt

TM-01 Vorbereitung, Errichtung und Betrieb Photovoltaik-Freiflächenanlage

TM-02 Bau Kleinwasserkrafträder - Energieversorgung

TM-03 Bau Kleinwasserkrafträder - Bildung/Tourismus

TM-04 Behutsame Sanierung des Gebäudebestandes - hier "Gebäude mit Klinker- und Ziegelfassaden"

TM-05 Behutsame Sanierung des Gebäudebestandes - hier "Gebäude mit Fachwerk- und Schieferfassaden"

TM-06 Behutsame Sanierung des Gebäudebestandes - hier "Gebäude mit geschmückten Putzfassaden"

TM-07 Sanierung des Gebäudebestandes ohne schützenswerte Gestaltungsmerkmale

TM-08 Sanierung Öffentlicher Gebäude

TM-09 Nahwärmeversorgung Pfeifen und Holz

TM-10 kalte Nahwärmeversorgung Pfeifen und Holz

TM-11 Heizungsmodernisierung

Maßnahmen Mobilität:
MM-Nr. Projekt

MM-01 Vertiefende Untersuchung zum bedarfsorientierten Ausbau des ÖPNV-Angebotes

MM-02 Ausbau der Aufenthaltsqualität, Barrierefreiheit und Sicherheit an Bushaltestellen

MM-03 Vertiefende Untersuchung Verkehrsführung und Ausbau Rad- und Fußwegenetz

MM-04 Ausbau Infrastruktur E-Mobilität

Allgemeine Aktivierungsmaßnahmen:
AK-Nr. Projekt

AK-01 Anlaufstelle Energieberatung 

AK-02 Sanierungsmanagement "Energetische Stadtsanierung"

AK-03 Gründung von (Bürger-)Energiegenossenschaften unterstützen

AK-04 Thermografiespaziergänge

AK-05 Themenabende

AK-06 Altersgerechte Modernisierung

AK-07 "Lernwerkstatt energetische Gebäudesanierung"

Sonstige Maßnahmen:
SO-Nr. Projekt

SO-01 Ortsgestaltungssatzung für das Sanierungsgebiet "Ortsmitte Schweina" fortschreiben

SO-02 Stadtbodenkonzept für das Sanierungsgebiet "Ortsmitte Schweina"

SO-03 Grünes Band - Schweinaaue

SO-04 Perspektivisch: Nachnutzung und strategische Neuausrichtung der ehem. "Kammgarnspinnerei"

SO-05 Entsiegelung
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Technische MaßnahmenMaßnahmenkatalog

Projektmanagement: Priorität: Nummer: Maßnahme:

Maßnahmebeteiligte: Umsetzungsdauer: Ziel:

Potenzial THG-Reduzierung: Zielgruppe:

Kosten: Machbarkeit: Maßnahmebeschreibung:

Finanzierung: Umsetzungshemmnisse: Überwindungsmöglichkeiten:

Ergänzende Vorschläge von Bürgern

Sanierungsmanagement hoch TM-01 Vorbereitung, Errichtung und Betrieb Photovoltaik-
Freiflächenanlage

Kommune
Baufirma
eventuelle Investoren oder Bürgerenergie-Genossenschaft je 
nach Betreibermodell

Erzeugung Erneuerbarer Energien,
Deckung Energieversorgung Gemeinde

Kommune
Bürgerschaft

mittel, schrittweise

a) Machbarkeitsstudie
30.000 bis 45.000 € je nach Präzisierung der Aufgabenstellung
Förderung: nach KlimaINVEST Thüringen mit 40% Zuschuss
b) Bau der PV-FFA
aktuell gehandhabte Kostenabschätzungen gehen von 
1.350,00 € pro installiertem Kilowattpeak aus (inklusive 
Netzanschluss, Montage und Kosten des laufenden Betriebs). 
Bei einer Leistung von 750 kWp werden Investitionskosten von 
1.000.000 €  ermittelt

Förderoptionen sind Bestandteil der Machbarkeitsstudie

Die Machbarkeit der Installation der PV-FFA im Bauabschnitt 1 
wird mit TM-01 geklärt.
Angesichts der Dringlichkeit der Beschleunigung der 
Transformation und der Möglichkeit der lokalen Wertschöpfung 
empfehlen die Autoren eine schrittweise Installation der PV-
FFA, unmittelbar beginnend mit dem Bauabschnitt 1
Nach der Durchführung der sachgemäßen Voruntersuchungen 
TM-01 und optional TM-02 sowie der Einholung der 
Baugenehmigung und Klärung aller Rahmenbedingungen 
kann das Bauvorhaben starten.

steile Böschungen / Deponie-
struktur verhindern oder be-
einträchtigen PV-FFA in BA 1

Vorschläge von Bürgern

Größe der PV-FFA

Baugenehmigung

Machbarkeitsstudie

Kommunikation und Trans-
parenz; Prüfen 
Berücksichtigung Vorschläge

Berücksichtigung der EEG-
Richtlinien, Klärung in 
Machbarkeitsstudie

fachlich fundierter Bauantrag 
auf Basis Machbarkeitsstudie

Angesichts der Dringlichkeit der Beschleunigung der 
Transformation und der Möglichkeit der lokalen 
Wertschöpfung empfehlen die Autoren eine schrittweise 
Installation der PV-FFA, nach der Machbarkeitsstudie und 
Baugenehmigung unmittelbar beginnend mit dem 
Bauabschnitt 1 (vorausgesetzt die Voruntersuchungen 
schließen die Eignung des Böschungsbereiches nicht aus).

Entsprechend Wahl des Betreibermodells auf Empfehlung in 
Machbarkeitsstudie

Der Naturraum im Umfeld des ‚Lindchen‘ genießt eine hohe 
Wertigkeit und gilt als identitätsstiftend. Vorschläge von 
Bürgern:
1. Konfiguration der Oberfläche des BA 2 in Analogie zur 
flachwelligen Umgebung
2. Konfiguration der Oberfläche des BA 2 derart, dass der Blick 
vom ‚Lindchen‘ zum Dolmar bei Meiningen nicht verbaut wird
3. Sinnstiftende Konfiguration der PV-FFA, beispielsweise in 
Form eines Herzens (Hinweis zum Herz von Bad Liebenstein)

Für den Bauabschnitt 2 empfehlen die Autor:innen eine 
Unterteilung in 3 Baufelder von Süd nach Nord, in denen 
entsprechend der jeweiligen Fertigstellung der Profilierung die 
PV-Anlage installiert werden kann.
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Projektmanagement: Priorität: Nummer: Maßnahme:

Maßnahmebeteiligte: Umsetzungsdauer: Ziel:

Potenzial THG-Reduzierung: Zielgruppe:

Kosten: Machbarkeit: Maßnahmebeschreibung:

Finanzierung: Umsetzungshemmnisse: Überwindungsmöglichkeiten:

Sanierungsmanagement mittel TM-02 Bau Kleinwasserkrafträder - Energieversorgung

Kommune
Eigentümer der ehemaligen Mühlenstandorte
umliegende und interessierte Gebäudeeigentümer

Erzeugung Erneuerbarer Energien

Kommune
Gebäudeeigentümer

gering

bei Leistungsbedarfen bis 45 kW:
4.000 - 6.000 €/kW

Standortanalyse: 10.000 - 20.000 €

Durch die Einbindung umliegender Gebäudeeigentümer:innen 
können potenzielle Partner für den Bau von 
Kleinwasserkraftanlagen gefunden werden. 

Die Beauftragung eines Ingenieurbüros für Hydrologie kann 
jederzeit erfolgen. Sollte aber auf jeden Fall vor der Umsetzung 
der Wasserkraftprojekte starten. 

Einige der ehemaligen Mühlenstandorte entlang des 
Mühlgrabens und der Schweina bieten das Potenzial der 
Wiederbelebung. Neben der Erzeugung von Energie aus 
Wasserkraft kann somit auch die tief verwurzelte Identität mit 
dem Thema Wasserkraft in Schweina gestärkt und der 
Öffentlichkeit gezeigt werden. 

Die Schweina bietet an einigen Stellen relativ gute 
Bedingungen für die Energiegewinnung in kleinem Rahmen. 
Nach der Identifikation geeigneter Standorte (basierend auf 
den historischen Standorten) können gemeinsam mit den 
Gebäudeeigentümer:innen Pilotprojekte iniziert werden.

Grundlage für Umsetzung - Standortanalyse: 
Aufgrund natürlicher Gegebenheiten, wie Gefälle oder Wasser-
Durchflussmenge eignen sich nicht alle ehemaligen Standorte 
zur Energiegewinnung. Hierfür sollte eine hydrologisches 
Machbarkeitsstudie mit Standortanalyse erstellt werden, 
welche sinnvolle Technologien und potenzielle Erträge 
berücksichtigt.

Hauseigentümer
ggf. kommunale Mittel

Konflikte mit Belangen der 
Unteren Wasserbehörde

frühzeitige Beteiligung
fachlich fundiertes 
Gutachten/Analyse der 
Standorte
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Projektmanagement: Priorität: Nummer: Maßnahme:

Maßnahmebeteiligte: Umsetzungsdauer: Ziel:

Potenzial THG-Reduzierung: Zielgruppe:

Kosten: Machbarkeit: Maßnahmebeschreibung:

Finanzierung: Umsetzungshemmnisse: Überwindungsmöglichkeiten:

Sanierungsmanagement
Tourismus/Bildung

mittel TM-03 Bau Kleinwasserkrafträder - Bildung/Tourismus

Kommune
Eigentümer der ehemaligen Mühlenstandorte
Schulen
Tourismusverband

Erzeugung Erneuerbarer Energien

Kommune
Schulen

gering

Bildungsbereich:
Eigenbau - 3.000 €
Tourismusbereich:
4.000 - 6.000 €/kW

Der energetische Mehrwert dieser Maßnahme für das Quartier 
ist vernachlässigbar. Dennoch können hiermit Tradtion und 
Moderne verknüpft werden. 
Die Untere Wasserbehörde muss in die Vorhaben 
eingebunden werden. 
Standorte die sich im Besitz der Gemeinde befinden 
beschleunigen die Umsetzung.

Aufgrund des geringen Gefälles und der geringen 
Durchflussmengen der Schweina und des Mühlgrabens ist die 
Energieausbeute nicht allzu groß. 
Dennoch soll die traditionelle Nutzung der Wasserkraft im Ort 
nicht vernachlässigt werden. Gemeinsam mit Tourismus und 
Bildungseinrichtungen können interessante Spots im Quartier 
geschaffen werden, die das Thema Wasserkraft und 
Energieerzeugung aufgreifen. Dafür eignen sich einige der 
ehemaligen Mühlenstandorte, wie zum Beispiel im Bereich 
von Pfeifen und Holz. 

Für Bildungszwecke muss die Energieausbeute nicht groß 
sein. Hierfür reicht ein kleines Wasserrad, welches die 
Umwandlung kinetischer in energetische Energie anschaulich 
zeigen. Eventuell sind Bildungsangebote in Zusammenarbeit 
mit der Kinder- und Jugendkunstschule denkbar. 

Für touristische Zwecke ist eine Ladestation für Akkus von E-
Bikes denkbar. Dies ermöglicht die Einbindung des Quartiers 
in die Fernradwege. 

Förderung Bildungsprojekte durch das Bundesministerium für 
Bildung und Forschung - Bildung für Nachhaltige Entwicklung 
(BNE) /Umweltbildung

kommunale Mittel

Konflikte mit Belangen der 
Unteren Wasserbehörde

frühzeitige Beteiligung
fachlich fundiertes 
Gutachten/Analyse der 
Standorte
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Projektmanagement: Priorität: Nummer: Maßnahme:

Maßnahmebeteiligte: Umsetzungsdauer: Ziel:

Pozenzial THG-Reduzierung: Zielgruppe:

Kosten: Machbarkeit: Maßnahmebeschreibung:

Finanzierung: Umsetzungshemmnisse: Überwindungsmöglichkeiten:

Sanierungsmanagement hoch TM-04 Behutsame Sanierung des Gebäudebestandes - hier 
"Gebäude mit Klinker- und Ziegelfassaden"

Stadtverwaltung, Sanierungsmanagement, Externe Planer + 
Bauausführende, Hauseigentümer, weitere Interessierte

Deutliche Verbesserung des Dämmstandards und 
Reduzierung des Heizwärmebedarfs der Gebäudegruppe

Private und gewerbliche Immobilienbesitzer, kommunaler 
Gebäudebestand

lang

Die Kosten einer energetischen Gebäudesanierung sind in 
den vergangenen Monaten erheblich gestiegen und in ihrer 
weiteren Entwicklung aktuell kaum einzuschätzen. Zum Stand 
dieser Ausarbeitung (11/2022) sind für eine vollständige 
energetische Gebäudesanierung zw. 570.- und 1.400.- €, 
brutto je qm BGF anzusetzen. Bei einer Sanierungsrate von 
(angestrebten) 2% bedeutet dies für den Bestand an 
Wohngebäuden in Schweina insgesamt Investitionen in Höhe 
von 15,4 bis 37,8 Mio. €, brutto pro Jahr. Selbstverständlich 
sind aber auch Teilsanierungen - bei entspr. geringeren 
Investitionskosten - energetisch sinnvoll (siehe 
Maßnahmebeschreibung)

Die energetische Ertüchtigung des Gebäudebestandes, 
insbesondere der privaten Wohngebäude in Schweina, stellt im 
Zusammenhang mit der Umsetzung der Ziele des IEQK einen 
der wichtigsten Bausteine dar. Sie entspricht darüber hinaus 
auch den landes- und bundespolitischen Zielstellungen / 
Perspektiven. Neben der Mobilisierung der 
Gebäudeeigentümer und einer qualifizierten Beratung und 
Planung sind eine moderate Baupreisentwicklung sowie die 
Verfügbarkeit entsprechender Förderprogramme zur 
energetischen Sanierung unbedingte Voraussetzung. 

Klinker und Ziegel gehören in Schweina augenscheinlich zu 
den prägenden Baumaterialien. Sie finden sich sowohl bei 
den Bauten des industriekulturellen Erbes („Pfeiffen & Holz“, 
„Kammgarnspinnerei), aber auch bei eine Reihe öffentlicher 
Gebäude einschließlich des Rathauses und Teilen des 
Wohnungsbestandes.
 
Klinkerfassaden sind langlebig und wartungsarm. Die 
Mehrzahl der verklinkerten Gebäude auch in Schweina 
befindet sich optisch und technisch in einem guten Zustand, 
sind jedoch weitgehend unsaniert. Ohne eine energetische 
Sanierung der Gebäudehülle haben sie mit im Durchschnitt 
ca. 180 kWh/m2a jedoch einen relativ hohen Verbrauch an 
Heizenergie.

Bei der energetischen Sanierung verklinkerter Gebäude 
sollten vorrangig eine Dämmung der obersten Geschossdecke 
bzw. Dachkonstruktion  und Kellerdecke sowie eine 
Erneuerung der Fenster erfolgen. Ortsbildprägenden 
Fassaden sollten mit einer Innendämmung sehen (und nicht 
außenseitig gedämmt) werden. Je nach Maßnahmepaket kann 
durch eine energetische Sanierung der Gebäudehülle eine 
Reduzierung des Heizwärmebedarfes um 40 bis 70% erreicht 
werden.

Die sanierungsbedingte Reduzierung des Wärmebedarfes 
sollte wo immer möglich durch den Einsatz regenerativer 
Energieerzeuger ergänzt werden.

Die Finanzierung der erforderlichen Gebäudesanierungen 
kann mit Blick auf die Alters- und Einkommensstruktur 
keinesfalls allein durch die Eigentümer erfolgen. Hier sind - 
neben Steuerabschreibungen und vergünstigten Krediten - 
auch staatliche Hilfen in Form von Sanierungszuschüssen 
erforderlich.

HINWEIS:
Die Gebäude dieser Typologie sind - wie auch jener der 
nachfolgend genannten - bei der Auswahl der 
Referenzgebäude der vorgeschlagenen "Sanierungswerkstatt" 
zu berücksichtigen.
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Projektmanagement: Priorität: Nummer: Maßnahme:

Maßnahmebeteiligte: Umsetzungsdauer: Ziel:

Pozenzial THG-Reduzierung: Zielgruppe:

Kosten: Machbarkeit: Maßnahmebeschreibung:

Finanzierung: Umsetzungshemmnisse: Überwindungsmöglichkeiten:

Sanierungsmanagement hoch TM-05 Behutsame Sanierung des Gebäudebestandes - hier 
"Gebäude mit Fachwerk- und Schieferfassaden"

Stadtverwaltung, Sanierungsmanagement, Externe Planer + 
Bauausführende, Hauseigentümer, weitere Interessierte

Deutliche Verbesserung des Dämmstandards und 
Reduzierung des Heizwärmebedarfs der Gebäudegruppe

Private und gewerbliche Immobilienbesitzer, kommunaler 
Gebäudebestand

lang

Die Kosten einer energetischen Gebäudesanierung sind in 
den vergangenen Monaten erheblich gestiegen und in ihrer 
weiteren Entwicklung aktuell kaum einzuschätzen. Zum Stand 
dieser Ausarbeitung (11/2022) sind für eine vollständige 
energetische Gebäudesanierung zw. 570.- und 1.400.- €, 
brutto je qm BGF anzusetzen. Bei einer Sanierungsrate von 
(angestrebten) 2% bedeutet dies für den Bestand an 
Wohngebäuden in Schweina insgesamt Investitionen in Höhe 
von 15,4 bis 37,8 Mio. €, brutto pro Jahr. Selbstverständlich 
sind aber auch Teilsanierungen - bei entspr. geringeren 
Investitionskosten - energetisch sinnvoll (siehe 
Maßnahmebeschreibung).

Die energetische Ertüchtigung des Gebäudebestandes, 
insbesondere der privaten Wohngebäude in Schweina, stellt im 
Zusammenhang mit der Umsetzung der Ziele des IEQK einen 
der wichtigsten Bausteine dar. Sie entspricht darüber hinaus 
auch den landes- und bundespolitischen Zielstellungen / 
Perspektiven. Neben der Mobilisierung der 
Gebäudeeigentümer und einer qualifizierten Beratung und 
Planung sind eine moderate Baupreisentwicklung sowie die 
Verfügbarkeit entsprechender Förderprogramme zur 
energetischen Sanierung unbedingte Voraussetzung. 

Auch Fachwerkkonstruktionen, sichtbar oder häufig auch mit 
Schiefer verkleidet, gehören in Schweina ebenfalls zu den 
prägenden Baumaterialien. Sie sind insbesondere im 
historischen Ortskern anzutreffen, finden sich aber auch in den 
nördlichen und südlichen Ortsteilen
 
Fachwerkfassaden sind weniger langlebig und wartungsarm 
als ihre verklinkerten Nachbarn. Dies macht sich auch im 
Erhaltungszustand der in Schweina anzutreffenden 
Fachwerkbauten bemerkbar. Neben eindrucksvoll sanierten 
Gebäuden, so z.B. dem Ensemble im Ortskern rund um die 
Laurentiuskirche finden sich auch eine Reihe (z.T. stark) 
sanierungsbedürtiger Fachwerkhäuser, deren Erhalt und 
Instandsetzung im Sinne einer Stärkung des Ortsbildes jedoch 
unbedingt anzustreben wäre. 

Ohne eine energetische Sanierung der Gebäudehülle haben 
Fachwerkhäuser mit ca. 183 kWh/m2a einen ähnlich hohen 
Heizwärmebedarf wie Klinkerbauten. Und auch Ihre 
energetische Sanierung sollte vergleichbaren Prinzipien 
folgen. So sollte auch hier vorrangig eine Dämmung der 
obersten Geschossdecke bzw. Dachkonstruktion  und 
Kellerdecke sowie eine Erneuerung der Fenster erfolgen. 
Ortsbildprägenden Fachwerkfassaden sollten mit einer 
Innendämmung sehen (und nicht außenseitig gedämmt) 
werden. Je nach Maßnahmepaket kann durch eine 
energetische Sanierung der Gebäudehülle statistisch eine 
Reduzierung des Heizwärmebedarfes um 45 bis 75% erreicht 
werden.

Die Finanzierung der erforderlichen Gebäudesanierungen 
kann mit Blick auf die Alters- und Einkommensstruktur 
keinesfalls allein durch die Eigentümer erfolgen. Hier sind - 
neben Steuerabschreibungen und vergünstigten Krediten - 
auch staatliche Hilfen in Form von Sanierungszuschüssen 
erforderlich.

HINWEIS:
Die Gebäude dieser Typologie sind - wie auch jener der 
nachfolgend genannten - bei der Auswahl der 
Referenzgebäude der vorgeschlagenen "Sanierungswerkstatt" 
zu berücksichtigen.
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Projektmanagement: Priorität: Nummer: Maßnahme:

Maßnahmebeteiligte: Umsetzungsdauer: Ziel:

Pozenzial THG-Reduzierung: Zielgruppe:

Kosten: Machbarkeit: Maßnahmebeschreibung:

Finanzierung: Umsetzungshemmnisse: Überwindungsmöglichkeiten:

Sanierungsmanagement hoch TM-06 Behutsame Sanierung des Gebäudebestandes - hier 
"Gebäude mit geschmückten Putzfassaden"

Stadtverwaltung, Sanierungsmanagement, Externe Planer + 
Bauausführende, Hauseigentümer, weitere Interessierte

Deutliche Verbesserung des Dämmstandards und 
Reduzierung des Heizwärmebedarfs der Gebäudegruppe

Private und gewerbliche Immobilienbesitzer, kommunaler 
Gebäudebestand

lang

Die Kosten einer energetischen Gebäudesanierung sind in 
den vergangenen Monaten erheblich gestiegen und in ihrer 
weiteren Entwicklung aktuell kaum einzuschätzen. Zum Stand 
dieser Ausarbeitung (11/2022) sind für eine vollständige 
energetische Gebäudesanierung zw. 570.- und 1.400.- €, 
brutto je qm BGF anzusetzen. Bei einer Sanierungsrate von 
(angestrebten) 2% bedeutet dies für den Bestand an 
Wohngebäuden in Schweina insgesamt Investitionen in Höhe 
von 15,4 bis 37,8 Mio. €, brutto pro Jahr. Selbstverständlich 
sind aber auch Teilsanierungen - bei entspr. geringeren 
Investitionskosten - energetisch sinnvoll (siehe 
Maßnahmebeschreibung)

Die energetische Ertüchtigung des Gebäudebestandes, 
insbesondere der privaten Wohngebäude in Schweina, stellt im 
Zusammenhang mit der Umsetzung der Ziele des IEQK einen 
der wichtigsten Bausteine dar. Sie entspricht darüber hinaus 
auch den landes- und bundespolitischen Zielstellungen / 
Perspektiven. Neben der Mobilisierung der 
Gebäudeeigentümer und einer qualifizierten Beratung und 
Planung sind eine moderate Baupreisentwicklung sowie die 
Verfügbarkeit entsprechender Förderprogramme zur 
energetischen Sanierung unbedingte Voraussetzung. 

Die Mehrzahl der in Schweina in den zurückliegenden 150 
Jahren neu errichtete Gebäude verfügt über klassische 
Putzfassaden. Diese lassen sich grundsätzlich „einfacher“ 
energetisch sanieren als Fachwerk- und Klinkerfassaden. 
Allerdings finden sich in Schweine eine Vielzahl (teils liebevoll 
gestalteter) Fassadenornamente und Beschriftungen, deren 
Erhalt bei anstehenden Sanierungsmaßnahmen im Sinne der 
Identität des Ortsbildes unbedingt mit in die Überlegungen 
einbezogen werden sollte. Bei unseren Ortsbegehungen ist 
aufgefallen, dass die allermeisten Putzfassaden - sowohl im 
Ortskern als auch an den Oortsrändern, sehr gepflegt und 
optisch in einem guten bis sehr guten Zustand sind. Allerdings 
finden sich im Gebäudebestand der 1920er bis 1980er Jahre 
kaum energetisch sanierte (gedämmte) Fassaden. Dies führt 
dazu, dass auch die vor 1990 errichteten Wohngebäude 
dieser Kategorie einen ähnlich hohen Wärmebedarf haben 
dürften, wie ihre verklinkerten oder in Fachwerkbauweise 
erreichteten Nachbarn. Je nach Baujahr und verwendetem 
Aussenwandmaterial liegt der Heizwärmebedarf der 
verputzten Gebäude vermutet bei ca. 150 - 180 kWh/m2a. 
Anders als Fachwerk- oder Klinkerbauten besteht für die 
verputzen Fassaden jedoch jedoch die Möglichkeit, eine 
außenliegende Fassadendämmung und damit verbunden 
größere Dämmschichtstärken als in den anderen „Familien“ 
einzubauen. Je nach Maßnahmepaket kann so statistisch eine 
Reduzierung des Heizwärmebedarfes um 35 bis 65% erreicht 
werden. 

Die Finanzierung der erforderlichen Gebäudesanierungen 
kann mit Blick auf die Alters- und Einkommensstruktur 
keinesfalls allein durch die Eigentümer erfolgen. Hier sind - 
neben Steuerabschreibungen und vergünstigten Krediten - 
auch staatliche Hilfen in Form von Sanierungszuschüssen 
erforderlich.

HINWEIS:
Die Gebäude dieser Typologie sind - wie auch jener der 
nachfolgend genannten - bei der Auswahl der 
Referenzgebäude der vorgeschlagenen "Sanierungswerkstatt" 
zu berücksichtigen.
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Projektmanagement: Priorität: Nummer: Maßnahme:

Maßnahmebeteiligte: Umsetzungsdauer: Ziel:

Potenzial THG-Reduzierung: Zielgruppe:

Kosten: Machbarkeit: Maßnahmebeschreibung:

Finanzierung: Umsetzungshemmnisse: Überwindungsmöglichkeiten:

Die Kosten einer energetischen Gebäudesanierung sind in 
den vergangenen Monaten erheblich gestiegen und in ihrer 
weiteren Entwicklung aktuell kaum einzuschätzen. Zum Stand 
dieser Ausarbeitung (11/2022) sind für eine vollständige 
energetische Gebäudesanierung zw. 570.- und 1.400.- €, 
brutto je qm BGF anzusetzen. Bei einer Sanierungsrate von 
(angestrebten) 2% bedeutet dies für den Bestand an 
Wohngebäuden in Schweina insgesamt Investitionen in Höhe 
von 15,4 bis 37,8 Mio. €, brutto pro Jahr. Selbstverständlich 
sind aber auch Teilsanierungen - bei entspr. geringeren 
Investitionskosten - energetisch sinnvoll (siehe 
Maßnahmebeschreibung)

Die energetische Ertüchtigung des Gebäudebestandes, 
insbesondere der privaten Wohngebäude in Schweina, stellt im 
Zusammenhang mit der Umsetzung der Ziele des IEQK einen 
der wichtigsten Bausteine dar. Sie entspricht darüber hinaus 
auch den landes- und bundespolitischen Zielstellungen / 
Perspektiven. Neben der Mobilisierung der 
Gebäudeeigentümer und einer qualifizierten Beratung und 
Planung sind eine moderate Baupreisentwicklung sowie die 
Verfügbarkeit entsprechender Förderprogramme zur 
energetischen Sanierung unbedingte Voraussetzung. 

Die Mehrzahl der in Schweina in den zurückliegenden 150 
Jahren neu errichtete Gebäude verfügt über klassische 
Putzfassaden. Diese lassen sich grundsätzlich „einfacher“ 
energetisch sanieren als Fachwerk- und Klinkerfassaden. Wie 
auch bei den Gebäuden mit schützenswerten 
gestaltungsmerkmalen finden sich auch in der Gruppe der 
"Alltagsbauten" der 1920er bis 1980er Jahre kaum 
energetisch sanierte (gedämmte) Fassaden. Dies führt 
widerum dazu, dass auch die vor 1990 errichteten 
Wohngebäude dieser Kategorie einen ähnlich hohen 
Wärmebedarf haben dürften, wie ihre verklinkerten oder in 
Fachwerkbauweise erreichteten Nachbarn. Je nach Baujahr 
und verwendetem Aussenwandmaterial liegt der 
Heizwärmebedarf der verputzten Gebäude vermutet bei ca. 
150 - 180 kWh/m2a. Anders als Fachwerk- oder Klinkerbauten 
besteht für die verputzen Fassaden jedoch jedoch die 
Möglichkeit, eine außenliegende Fassadendämmung und 
damit verbunden größere Dämmschichtstärken als in den 
anderen „Familien“ einzubauen. Je nach Maßnahmepaket 
kann so statistisch eine Reduzierung des Heizwärmebedarfes 
um 35 bis 65% erreicht werden. 

Die Finanzierung der erforderlichen Gebäudesanierungen 
kann mit Blick auf die Alters- und Einkommensstruktur 
keinesfalls allein durch die Eigentümer erfolgen. Hier sind - 
neben Steuerabschreibungen und vergünstigten Krediten - 
auch staatliche Hilfen in Form von Sanierungszuschüssen 
erforderlich. 

HINWEIS:
Die Gebäude dieser Typologie sind - wie auch jener der 
nachfolgend genannten - bei der Auswahl der 
Referenzgebäude der vorgeschlagenen "Sanierungswerkstatt" 
zu berücksichtigen.

Sanierungsmanagement hoch TM-07 Sanierung des Gebäudebestandes ohne schützenswerte 
Gestaltungsmerkmale

Stadtverwaltung, Sanierungsmanagement, Externe Planer + 
Bauausführende, Hauseigentümer, weitere Interessierte

Deutliche Verbesserung des Dämmstandards und 
Reduzierung des Heizwärmebedarfs der Gebäudegruppe

Private und gewerbliche Immobilienbesitzer, kommunaler 
Gebäudebestand

lang
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Projektmanagement: Priorität: Nummer: Maßnahme:

Maßnahmebeteiligte: Umsetzungsdauer: Ziel:

Potenzial THG-Reduzierung: Zielgruppe:

Kosten: Machbarkeit: Maßnahmebeschreibung:

Finanzierung: Umsetzungshemmnisse: Überwindungsmöglichkeiten:

Die Kosten des Gesamtvorhabens sind aufgrund der 
unterschiedlichen Baualter und Sanierungsstände der 
einzubeziehenden Gebäude insgesamt aktuell nicht seriös zu 
beziffern. Allein für die - ohnehin dringend gebotene - 
Sanierung der Dienststelle der Stadtverwaltung Bad 
Liebenstein in der August-Bebel-Straße mit geschätzt 850 qm 
BGF wird Gesamtkosten in Höhe von ca. 2 - 3 Mio. €, brutto 
aufrufen.

Die technische Machbarkeit der Maßnahme ist bei entspr. 
fachlicher Betreuung mit Sicherheit gegeben. Inwieweit (und zu 
welchem Zeitpunkt) auch eine finanzielle Machbarkeit besteht, 
wäre im Rahmen der weiteren Entwicklung zu klären.

Im Zusammenhang mit der unter "TM-12" beschriebenen 
Entwicklung des "Campus Schweina" besteht aus Sicht der 
Verfasser dank der räumlichen Nähe die Möglichkeit, auch 
den nördlich an den zukünftigen Campus angrenzenden 
kommunalen Gebäudebestand (Stadtverwaltung, F.-Fröbel-
Grundschule, Schulsporthalle etc.) in das geplante 
Nahwärmenetz einzubeziehen und somit zukünftig autark 
regenerativ mit Wärme und solar erzeugtem Strom zu 
versorgen. Die hierfür erforderlichen baulichen 
Ertüchtigungsmaßnahmen an den kommunalen Gebäuden 
sind vorab individuell zu ermitteln und in die Planungen 
einzubeziehen. In Summe besteht so die Chance, das 
geplante LEUCHTTURMPROJEKT räumlich und inhaltlich 
weiter zu fassen und zu einem weit über die Stadtgrenzen 
hinaus wirksamen und sichtbaren Referenzvorhaben 
auszubauen. 

Für die Finanzierung des Leuchtturmprojektes sind - wie 
schon bei "TM-12" aufgezeigt - kummulierte Förderungen aus 
unterschiedlichen Förderprogrammen des Freistaates 
Thüringen, der Bundesdesrepublik Deutschland und der EU 
anzustreben. Die Fördermittelaquisition sollte unter Hinweis 
auf den in vielerlei Hinsicht herausgehobenen Projektansatz 
erfolgen. Die Fördermittelstrategie sollte bereist im Rahmen 
der Stiftungsgründung in die Überlegungen einbezogen 
werden.

Sanierungsmanagement hoch TM-08 Sanierung Öffentlicher Gebäude

Stadtverwaltung Bad Liebenstein, Externe Planer + 
Bauausführende

Energetische Sanierung des kommunalen 
Gebäudebestandes einschl. autarke Energieversorgung

Kommunaler Gebäudebstand

mittelfristig (unter 10 Jahren)
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Finanzierung: Umsetzungshemmnisse: Überwindungsmöglichkeiten:

Sanierungsmanagement hoch TM-09 Nahwärmeversorgung Pfeifen und Holz

Stiftung "Pfeifen und Holz", Kommune, 
Genehmigungsbehörden, Planer und Architekten, 
Fördermittelgeber

Umstieg auf erneuerbare Energieversorgung, Reduzierung 
CO2-Emissionen

Stiftung, Private Investoren

lang

Kosten für Machbarkeitsstudien, 
Wirtschaftlichkeitsberechnung, Auslegung und Planung, 
Bürgerbeteiligung, Betreiberkonzept und technische 
Umsetzung
Kosten der Umsetzung brutto je kW Heizleistung:
ca. 2.000 €/kW

Amortisationszeit zwischen 8 und 15 Jahren, wirtschaftliche 
Machbarkeit abhängig von der Förderkulisse

Die Gebäude des Ensembles werden niederschwellig saniert 
und flächendecken mit Heizkörpern beheitz. Dafür ist eine 
Wärmeerzeugung auf relativ hohem Temperaturniveau nötig. 
Das Nahwärmenetz auf dem Gelände von Pfeifen und Holz 
basiert daher auf der zentralen Wärmeversorgung mit 
Hackschnitzeln aus einer großen Heizzentrale heraus. Heißes 
Heizungswasser wird durch eine Nahwärmeleitung aus der 
Zentrale in die einzelnen Gebäude geführt. Die 
Trinkwassererwärmung erfolgt dezentral mit  
Speicherladestationen je Gebäude. Mit der Bevorratung und 
Befüllung des Kessels mit Brennstoff ist ein größerer 
Platzbedarf verbunden, da hierfür ein eigener Lagerraum mit 
Schubboden vorgesehen werden muss.
Um die Hackschnitzelversorgung möglichst klimafreundlich zu 
gestalten wird empfohlen den Brennstoff möglichst aus Schad- 
oder Restholz zu gewinnen und dies von lokalen Produzenten 
und Waldbesitzern zu beziehen

Förderkredit KfW, Landesfördermittel, Wärmeliefer-
Contracting, Eigenmittel Stiftung

Fehlen einer zentralen 
Persönlichkeit für die 
Sicherung des Projekt-
fortschritts, 
schwierige Beschaffung von 
nachhaltigen Hackschnitzeln, 
komplexe Planungs-
anforderungen, 
hoher Investitionsaufwand

Projektmanagement durch 
Sanierungsmanager, 
langfristige Lieferverträge mit 
lokalen Waldbesitzern, 
lokale Kompetenzen 
einbinden, aktive 
Fördermittelakquise
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Kosten für Machbarkeitsstudien, 
Wirtschaftlichkeitsberechnung, Auslegung und Planung, 
Bürgerbeteiligung, Betreiberkonzept und technische 
Umsetzung
Kosten der Umsetzung brutto je kW Heizleistung:
Kaltes Netz inkl. Sonden: ca. 1.400 €/kW
Wärmepumpe Kundenseitig: ca. 1.000€/kW

Amortisationszeit zwischen 10 und 15 Jahren, wirtschaftliche 
Machbarkeit abhängig von der Förderkulisse und der 
Anschluss- bzw. Wärmedichte am Wärmenetz

Den an ein kaltes (Wärme-) Netz angeschlossenen Gebäuden 
wird Wärme auf einem Temperaturniveau bereitgestellt, 
welches nicht unmittelbar zur Beheizung bzw. 
Trinkwassererwärmung nutzbar ist. In den angeschlossenen 
Gebäuden ist der Einsatz von Wärmepumpen erforderlich, um 
die Wärme auf ein nutzbares Temperaturniveau anzuheben. 
Je nach Gebäudegröße, spezifischer Heizlast und 
Wärmeübergabesystem wird die Wärmepumpe individuell für 
jeden Anschluss ausgelegt. Dadurch können im gleichen Netz 
Effizienthäuder mit geringem Wärmebedarf und unsanierte 
Bestandsgebäude gleichermaßen an das Wärmenetz 
angeschlossen werden.
Als Wärmequelle können Grundwasser, Erdwärmesonden, 
Erdkollektoren, (industrielle) Abwärme, Abwasser oder 
Gewässer genutzt werden. Im betrachteten Falle des Quartiers 
rund um Pfeifen und Holz werden Erdwärmesonden als 
Wärmequelle eingesetzt.Das Sondenfeld wird auf den 
Freiflächen von Pfeifen und Holz errichtet.
Umfangreiche Informations- und Beteiligungskampagne 
empfehlenswert für umliegende Gebäudeeigentümer, sollten 
die Gebäude von Pfeifen und Holz angeschlossen werden ist 
eine aufwendiger eneretische Sanierung der Gebäudehülle 
zuvor empfehlenswert.

Förderkredit KfW, Genossenschaftsanteile falls 
Energiegenossenschaft, Anschlussgebühr, 
Landesfördermittel, Private Investoren, Betreibergesellschaft, 
Energieversorger, Wärmeliefer-Contracting, Eigenmittel 
Stiftung

Sanierungsmanagement mittel TM-10 kalte Nahwärmeversorgung Pfeifen und Holz

Stiftung "Pfeifen und Holz", Gebäude-Eigentümer im Ortkern, 
Kommune, Investoren, Energieversorgern, 
Betreibergesellschaft, Genehmigungsbehörden, Planer und 
Architekten, Fördermittelgeber

lang Umstieg auf erneuerbare Energieversorgung, Reduzierung 
CO2-Emissionen

Stiftung "Pfeifen und Holz", Gebäude-Eigentümer im Ortkern

Fehlen einer zentralen 
Persönlichkeit für die 
Sicherung des Projekt-
fortschritts, 
mangelnde Anschluss-
bereitschaft im Gebiet, 
problematische 
Liegenschaften im 
Trassenverlauf, 
komplexe Planungs-
anforderungen, 
hoher Investitionsaufwand

Projektmanagement durch 
Sanierungsmanager, 
frühzeitige Bürgerbeteiligung 
und -Information, 
Trassenverlauf mit Infra-
strukturmaßnehmen 
verbinden, 
lokale Kompetenzen 
einbinden, aktive 
Fördermittelakquise, Gründung 
einer Energiegenossenschaft 
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Finanzierung: Umsetzungshemmnisse: Überwindungsmöglichkeiten:

Kosten für technische Umsetzung und ggf. Planung
Kosten der Umsetzung brutto je kW Heizleistung:
ca. 500 €/kW

Amortisationszeit ab 2 - 6 Jahre Ziel der Maßnahme ist es, die jenigen Feuerstätten auf Basis 
von Heizöl und Kohle auf eine verhältnismäßig 
emissionsärmere Erdgasversorgung umzustellen. Alte 
Bestands-Gaskessel mit Konstanttemperaturtechnik sollten auf 
einen Kessel mit Brennwerttechnik umgerüstet werden. Das 
Erdgasnetz ist flächendeckend im Quartier vorhanden. Eine 
Optimierung der bestehenden Heizungssysteme durch einen 
hydraulischen Abgleich und eine genaue Anpassung der 
Heizkurve können zu weiteren Effiziensteigerungen durch 
eine bessere Brennwertnutzung beitragen.

Privat, ggf. Wärmeliefer-Contracting

Sanierungsmanagement hoch TM-11 Heizungsmodernisierung

Gebäude-Eigentümer, Planer, Handwerker, Fördermittelgeber kurz Steigerung der Energieeffizienz, Reduzierung CO2-
Emissionen

Kommune, Gebäude-Eigentümer, Handwerk und 
Kleingewerbe

mangelnde Information über 
die eigene Anlage, 
fehlende Information zu 
Fördermöglichkeiten, 
geringer Handlungsdruck, 
schwierige Einschätzung des 
Umfangs der Umbau-
maßnahmen

persönliche Beratung durch 
Sanierungsmanager, 
öffentliche Veranstaltungen zur 
Bürgerinformation in 
Kooperation mit lokalen 
Handwerkern, 
Infomaterial zum technischen 
Umfang eines Kesseltauschs 
mit Fördermöglichkeiten und 
Handwerkerkontakten
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Bildauswahl/Diagramme_Massnahmen Mobilität (Manuell)

Projektmanagement: Priorität: Nummer: Maßnahme:

Maßnahmebeteiligte: Umsetzungsdauer: Ziel:

Potenzial THG-Reduzierung: Zielgruppe:

Kosten: Machbarkeit: Maßnahmebeschreibung:

Finanzierung: Umsetzungshemmnisse: Überwindungsmöglichkeiten:

Planungsleistung in Abhängigkeit finanzieller und personeller Kapazitäten der 
Akteure (Kommune, Wartburgregion, Verkehrsunternehmen)

Trotz der aktuell guten Anbindung der Ortslage Schweina an 
den ÖPNV in Form von Stadt- und Regionalbuslinien und 
einer flächendeckenden Erreichbarkeit der Haltestellen 
besteht im Ergebnis der Berfragung der Bürgerschaft im 
Rahmen der Erarbeitung des integrierten energetischen 
Quartierskonzeptes der Bedarf, das ÖPNV-Angebot bedarfs-
gerecht auszubauen. 

Mit der Empfehlung einer vertiefenden Untersuchung zum 
Erhalt und zum bedarfsgerechten Ausbau des ÖPNV-
Angebotes sollen u.a. Berücksichtigung finden:
• Optimierung der Führung und Taktung des Hauptliniennetzes
• Flexibilisierung des Nebenliniennetzes (Dorfbus/Rufbus) 
• Verbesserung Anbindung und Taktung an schienengebund-
  enen ÖPNV mit Bahnhaltepunkte und Bahnhöfe: 
  Eisenach, Immelborn, Wutha-Farnroda 
• Verbesserung Anbindung und Taktung nach:
  Bad Salzungen, Eisenach, Meiningen, Schmalkalden
• Verbesserung der Anbindung abends, der Flexi-
  bilität und der Fahrzeiten des Wanderbusses
• Mitnahme von Fahrrädern und E-Bikes

Vertiefende Untersuchung steht in Bezug zu:
• dem Modellvorhaben "Langfristige Sicherung von Versorg-
  ung und Mobilität in ländlichen Räumen – Wartburgregion"  
• der Unterstützung des Wartburgkreises für flexible und 
  alternativer Angebote sowie für die Erstellung zukunfts-
  fähiger Konzepte, welche zur Verbesserung der Mobilität im 
  ländlichen Raum beitragen 

Beteiligte Akteure keine

Sanierungsmanagement hoch MM-01 Vertiefende Untersuchung zum bedarfsorientierten Ausbau 
des ÖPNV-Angebotes

Stadt Bad Liebenstein, Verkehrsgemeinschaft Wartburgregion, 
Verkehrsunternehmen Wartburgmobil, Wartburgkreis 

Erhalt und Entwicklung ÖPNV

Nutzer ÖPNV - Bewohner, Beschäftigte, Besuchernicht quantifizierbar

kurzfristig
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Bildauswahl/Diagramme_Massnahmen Mobilität (Manuell)

Projektmanagement: Priorität: Nummer: Maßnahme:

Maßnahmebeteiligte: Umsetzungsdauer: Ziel:

Potenzial THG-Reduzierung: Zielgruppe:

Kosten: Machbarkeit: Maßnahmebeschreibung:

Finanzierung: Umsetzungshemmnisse: Überwindungsmöglichkeiten:

Objektplanung und Umsetzung,
ggf. Grunderwerb

in Abhängigkeit finanzieller und personeller Kapazitäten der 
Akteure (u.a. Kommune, Verkehrsunternehmen)

Mit der Erhöhung der Aufenthaltsqualität, der Barrierefreiheit 
und der Sicherheit an Bushaltestellen nimmt die Attraktivität 
des ÖPNV-Angebotes zu. 

Hierbei bedarf es zunächst der Bedarfsprüfung und der 
anschließenden der bedarfsgerechten Umsetzung von u.a.:
• der Errichtung von Sitzgelegenheiten und Mülleimern an
  möglichst allen Haltestellen mit Ausnahme von Enthalte-
  stellen,
• der Errichtung von Überdachung, mindestens an Halte-
  stellen, die dem Umstieg dienen,
• der Errichtung von Fahrrad-Abstellmöglichkeiten bei Bedarf,
• der barrrierefreien Gestaltung aller Haltestellen,
• der Ausstattung mit Beleuchtung.

Aufgrund der Zuständigkeiten und der Eigentumsverhältnisse 
ist eine Zusammenarbeit der Verkehrsunternehmen mit dem 
jeweiligen Eigentümer der an den Bushaltepunkt angrenzen-
den Flächen notwendig. Unter Umständen kann der Erwerb 
von Teilflächen oder die Vereinbarung von Nutzungsrechten 
notwendig werden. 

Stadt Bad Liebenstein,
Städtebauförderung (Sanierungsgebiet)

Grunderwerb oder 
privatrechtliche Verträge

Eigentumsverhältnisse

Sanierungsmanagement hoch MM-02 Ausbau der Aufenthaltsqualität, Barrierefreiheit und 
Sicherheit an Bushaltestellen

Stadt Bad Liebenstein, Verkehrsgemeinschaft Wartburgregion, 
Verkehrsunternehmen Wartburgmobil, Wartburgkreis 

Erhalt und Entwicklung ÖPNV

Nutzer ÖPNV - Bewohner, Beschäftigte, Besuchernicht quantifizierbar

kurz- bis mittelfristig
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Bildauswahl/Diagramme_Massnahmen Mobilität (Manuell)

Projektmanagement: Priorität: Nummer: Maßnahme:

Maßnahmebeteiligte: Umsetzungsdauer: Ziel:

Potenzial THG-Reduzierung: Zielgruppe:

Kosten: Machbarkeit:  

Finanzierung: Umsetzungshemmnisse: Überwindungsmöglichkeiten:

Planungsleistung in Abhängigkeit finanzieller und personeller Kapazitäten der 
Akteure (u.a. Kommune, Wartburgregion)

Aus dem Integrierten Städtebaulichen Entwicklungskonzept, 
dem Rahmenplan "Ortsmitte Schweina" und der Beteiligung 
der Bürgerschaft gehen Anregungen zur Änderung von Ver-
kehrsführungen in Schweina hervor, die in einer vertiefenden
Untersuchung geprüft werden sollen:
• Verlagerung innerörtlicher Durchgangsverkehrs auf B19,
  speziell aus Richtung Trusetal
• Ausweisung einer Tempo-30-Zone im Ortskern Schweina 
• Ausweisung einer Verkehrsberuhigten Zone Altensteiner
  Straße im Abschnitt zwischen Marktgasse und Viehmarkt 
  (vgl. ISEK 2016) i.V.m. Gestaltung als Mischverkehrsfläche
• Prüfung der Einbahnstraßenregelungen zur Reduzierung der
  daraus resultierenden längeren Fahrwege
• Ausbau von Rundwanderwegen in und zwischen den 
  Ortsteile
• Verbesserung der Fuß- und Radwegebeziehungen für den
  Alltagsverkehr, Naherholung und Tourismus:
  - zu Bushaltestellen, u.a. Wohngebiet Heidelberg zum 
    Bushalt Schwimmbad
  - innerhalb der Ortslage Schweina 
  - Anbindung an die Ortslage Bad Liebenstein
  - Ausbau der Fahrrad-Abstellmöglichkeiten im öffentlichen
    Raum und i.V.m. Einrichtungen für Versorgung/Freizeit/…
    sowie für Mieter/Arbeitnehmer 

Neben der Aufwertung der Aufenthaltsqualität innerhalb der 
Ortslage Schweina resultiert aus der Maßnahme auch eine 
Reduzierung des CO2-Ausstoßes.   

Stadt Bad Liebenstein, Wartburgkreis
i.V.m. LEADER-Förderung 

keine

Sanierungsmanagement hoch MM-03 Vertiefende Untersuchung Verkehrsführung und Ausbau 
Rad- und Fußwegenetz

Stadt Bad Liebenstein, Wartburgkreis, Nachbargemeinden Klimaschonende Mobilität, Sicherheit und Attraktivität
für Naherholung und Tourismus steigern

Bewohner, Beschäftigte, Besuchernicht quantifizierbar

kurzfristig
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Maßnahmen MobilitätMaßnahmenkatalog

Bildauswahl/Diagramme_Massnahmen Mobilität (Manuell)

Projektmanagement: Priorität: Nummer: Maßnahme:

Maßnahmebeteiligte: Umsetzungsdauer: Ziel:

Potenzial THG-Reduzierung: Zielgruppe:

Kosten: Machbarkeit: Maßnahmebeschreibung:

Finanzierung: Umsetzungshemmnisse: Überwindungsmöglichkeiten:

Planungsleistung Netzausbau, 
Bauleistungen Netzausbau, Ladestation (öffentlich, privat) 
sowie  Abstellmöglichkeiten 

Ladestation privat / Wallbox (ab 500 € bis ca. 2.500 €) Smarte 
öffentliche Ladestation (ca. 4.000 €) 

in Abhängigkeit finanzieller und personeller Kapazitäten der 
Akteure (Versorgungsträger WerraEnergie GmbH, Kommune, 
Wartburgregion)

Das Interesse der Bürgerschaft Schweinas an der Nutzung 
von E-Mobilität für Kraftfahrzeuge und Fahrräder ist 
vorhanden. Zum weiteren Ausbau der Infrastruktur zur 
intensiveren Nutzung von E-Mobilität sind u.a. folgende 
Teilmaßnahmen notwendig: 
• Prüfung der Leistungskapazität des vorhandenen Strom-
  netzes für private Anfragen durch WerraEnergie GmbH 
• Planung und Ausbau des Stromnetzes für E-Ladeoptionen 
  auf privaten und öffentlichen Grundstücken
• Errichtung von E-Ladeinfrastruktur und Angebot ebenerdiger
  sicherer Abstellmöglichkeiten von E-Bikes für Mieter 

Stadt Bad Liebenstein, WerraEnergie GmbH, Eigentümer von 
Gebäuden und Grundstücken

Beratung Fördermöglichkeiten: 
Thüringer Energie- und GreenTech-Agentur, Thüringer 
Aufbaubank, Kfw-Bankengruppe

Sanierungsmanagement hoch MM-04 Ausbau Infrastruktur E-Mobilität

Stadt Bad Liebenstein, Wartburgkreis, WerraEnergie GmbH, 
Wohnungsunternehmen, Private 

  

mittel- bis langfristig Reduzierung CO2-Ausstoß, 
Klimaschonende Mobilität steigern

Bewohner, Beschäftigte, Besucher,
Personen mit Grundstücks-/Gebäudeeigentum 

notwendiger Netzausbau
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Allgemeine AktivierungMaßnahmenkatalog

Bildauswahl/Diagramme_Allgemeine Aktivierung (Manuell)

Projektmanagement: Priorität: Nummer: Maßnahme:

Maßnahmebeteiligte: Umsetzungsdauer: Ziel:

Potenzial THG-Reduzierung: Zielgruppe:

Kosten: Machbarkeit: Maßnahmebeschreibung:

Finanzierung: Umsetzungshemmnisse: Überwindungsmöglichkeiten:

Kosten für Räumlichkeiten, Personal zur Organisation von 
Angeboten und Vermittlung von Terminen

in Abhängigkeit finanzieller und personeller Kapazitäten der 
Kommune

Aktiver Klimaschutz durch Energieeinsparung, regenerative 
Energieerzeugung und umweltbewußtes Verhalten adress-
ieren als zentrale Themen des energetischen Stadtumbaus 
sämtliche Bevölkerungsgruppen der Ortslage Schweina. Ein 
an zentraler Stelle im Ortskern neu zu schaffendes Sanie-
rungsbüro dient zukünftig als Anlaufpunkt und Schaltstelle für 
sämtliche Themen und Akteursgruppen des energetischen 
Stadtumbaus. Die Anlaufstelle "Energetische Erstberatung" 
steht in Verbindung und Ergänzung zum Sanierungs-
management nach KfW und bietet Personen, die Wohn- oder 
Gewerbeeinheiten nutzen oder besitzen, eine Möglichkeit der 
Erstinformation und Erstberatung. Die Bandbreite des 
Informations- und Beratungsangebotes kann beinhalten:  
• Tipps zur Energieeinsparung im Haushalt durch die Thüringer
   Verbraucherzentrale, 
• Termin-/Kontaktvermittlung, für Beratungen zur energetisch- 
   en Ertüchtigung von Haustechnik und Gebäudehülle und
•  Informationen für die Errichtung von E-Ladeinfrastruktur auf
   Privatgrundstücken.
Räumlich kann die Anlaufstelle an die kommunale Verwaltung 
angegliedert oder unabhängig z.B. im Objekt der revitalsierten 
"Zur Sonne" entstehen.
Entsprechend der Nachfrage und der finanziellen 
Möglichkeiten sollte die Anlaufstelle mit festen Sprechzeiten 
und zudem digitalen Angeboten arbeiten. Zudem sollten 
bestehende Strukturen und Kooperationsmöglichkeiten der 
Region involviert werden. Die Anlaufstelle Energieberatung 
kann mit dem Sanierungs-management energetische 
Stadtsanierung kombiniert werden.

i.V.m. finanzieller Unterstützung des Sanierungsmanagements 
energetische Stadtsanierung der KfW Bankengruppe,
Räumlichkeiten i.V.m. Städtebaufördermittel des Bundes und 
des Freistaates Thüringen und Eigenanteil der Kommune  

keine

Sanierungsmanagement hoch AK-01 Anlaufstelle "Energetische Erstberatung" 

Stadt Bad Liebenstein,
Sanierungsmanagment energetische Stadtsanierung,

Kooperation: Energie-/Klimaschutzbeauftragte Wartburgkreis, 
Energieberater, Verbraucherzentrale, WerraEnergie GmbH, …

Erhöhung der Energieeffizienz

Gebäude-Eigentümer, Gewerbetreibendenicht quantifizierbar

langfristig
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Allgemeine AktivierungMaßnahmenkatalog

Bildauswahl/Diagramme_Allgemeine Aktivierung (Manuell)

Projektmanagement: Priorität: Nummer: Maßnahme:

Maßnahmebeteiligte: Umsetzungsdauer: Ziel:

Potenzial THG-Reduzierung: Zielgruppe:

Kosten: Machbarkeit: Maßnahmebeschreibung:

Finanzierung: Umsetzungshemmnisse: Überwindungsmöglichkeiten:

Kosten für Personal, Dienst-/Anlaufstelle

HINWEIS:
Die Aufgaben des Sanierungsmanagements "Energetische 
Stadtsanierung" beziehen sich auf den Gesamtort Schweina 
und sollen im Bereich des Sanierungsgebietes "Ortsmitte 
Schweina" das bestehende Sanierungsmanagement 
"Stadtsanierung" ergänzen. Trotz inhaltlicher Kooperation sind 
die Aufgaben und Finanzierungen beider Sanierungs-
managements klar voneinander zu unterscheiden.

in Abhängigkeit finanzieller Kapazitäten (Eigenanteil Kommune) Auf Basis des IEQK umfasst das Sanierungsmanagement 
nach KfW u.a. folgende Aufgaben/Leistungen: 
• den Prozess der Umsetzung zu planen: 
   - Aufgaben des Projektmanagements wie Koordination der
     Umsetzung verschiedener Maßnahmen, Projektüber-
     wachung
   - Koordinierung von Maßnahmen zur Anwuchspflege im
     Rahmen der Begrünung von Straßen und Plätzen  
   - Koordinierung der Mieterinnen und Mieter-, Eigentümer-
     innen und Eigentümer- und Bürgerbeteiligung
   - Inhaltliche Unterstützung der Öffentlichkeitsarbeit 
• als Anlaufstelle für Fragen der Finanzierung und Förderung 
  zur Verfügung zu stehen
• einzelne Prozessschritte für die übergreifende Zusammen-
  arbeit und Vernetzung wichtiger Akteure zu initiieren: 
   - Durchführung und Inanspruchnahme (verwaltungs-)interner
     Informationsveranstaltungen und Schulungen 
   - Aufbau von Netzwerken
• Sanierungsmaßnahmen der Akteure zu koordinieren: 
   - Fachliche Unterstützung bei der Vorbereitung, Planung und
     Umsetzung einzelner Maßnahmen des Konzepts 
   - Methodische Beratung bei der Entwicklung konkreter
     Qualitätsziele, Energieverbrauchs- oder Energieeffizienz-
     standards und Leitlinien für die energetische Sanierung 
• Maßnahmen zum Monitoring und zur Erfolgskontrolle zu
  initiieren:
   - Unterstützung der systematischen Erfassung und Auswert-
     ung von Daten der energetischen Sanierung (Controlling) 

KfW-432 
Energetische Stadtsanierung - Zuschuss Klimaschutz und 
Klimaanpassung im Quartier

75 % der förderfähigen Kosten werden bezuschusst und
25 % sind durch die Kommune zu erbringen. Dabei ist ein 
Verhältnis von 10 % Eigenanteil der Kommune / begünstigter 
Dritten (u.a. kommunale Unternehmen) und 15 % Fördermittel 
der Länder, der EU oder durch Mittel der an der Entwicklung 
oder Umsetzung beteiligter Akteure möglich. 

Der Förderzeitraum beträgt in der Regel max. 3 Jahre und 
kann auf Antrag um bis zu 2 auf max. 5 Jahre verlängert 
werden.

keine

Sanierungsmanagement hoch AK-02 Sanierungsmanagement "Energetische Stadtsanierung"

Stadt Bad Liebenstein,
KfW Bankengruppe

Aufwertung Ortsbild und Erhöhung der Energieeffizienz

Stadt Bad Liebenstein, Eigentümer, Nutzernicht quantifizierbar

kurzfristig



Seite 102 Integriertes energetisches Quartierskonzept „Bad Liebenstein, OT Schweina"

Allgemeine AktivierungMaßnahmenkatalog

Bildauswahl/Diagramme_Allgemeine Aktivierung (Manuell)

Projektmanagement: Priorität: Nummer: Maßnahme:

Maßnahmebeteiligte: Umsetzungsdauer: Ziel:

Potenzial THG-Reduzierung: Zielgruppe:

Kosten: Machbarkeit: Maßnahmebeschreibung:

Finanzierung: Umsetzungshemmnisse: Überwindungsmöglichkeiten:

Beratungsleistung Sanierungsmanagment in Abhängigkeit der Mitwirkungsbereitschaft Eine Kooperation von (Bürger-)Energiegenossenschaften und 
Kommen ist naheliegend, denn sie verfolgen gemeinsame 
Ziele: Eine dezentrale Energieversorgung mit Erneuerbaren 
Energien, die mehr Unabhängigkeit von fossilen Brennstoffen 
bringt, lokal einen Beitrag zum Klimaschutz leistet und zudem 
die Wert-schöpfung in der Region hält.

Im Rahmen der Beteiligung der Bürgerschaft während der 
Erabeitungsphase des Integrierten Energetischen Quartiers-
konzeptes wurden der Wunsch und die Bereitschaft für  
Bürgerenergiegenossenschaft i.V.m. der Nutzung der 
Wasserkraft der Schweina bzw. der nachbarschaftlichen 
Errichtung von PV-Anlagen auf Dächern und Freiflächen 
geäußert.

Hierbei kann die Kommune bzw. das Sanierungsmanagement 
begleitend agieren.

Beratungsleistung: 
i.V.m. Sanierungsmanagement;

Gründung und Betrieb der Genossenschaft:
durch Mitglieder der Genossenschaft

ggf. rechtliche Rahmen-
bedingungen

Inanspruchnahme von 
Beratungsangeboten

Sanierungsmanagement mittel AK-03 Gründung von (Bürger-)Energiegenossenschaften 
unterstützen

private Akteure,
Sanierungsmangement (beratend)

Erhöhung des Anteils Erneuerbarer Energien sowie 
Stärkung der regionalen Wertschöpfung

Stadt Bad Liebenstein, Eigentümer, Nutzernicht quantifizierbar

k.A.
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Allgemeine AktivierungMaßnahmenkatalog

Bildauswahl/Diagramme_Allgemeine Aktivierung (Manuell)

Projektmanagement: Priorität: Nummer: Maßnahme:

Maßnahmebeteiligte: Umsetzungsdauer: Ziel:

Potenzial THG-Reduzierung: Zielgruppe:

Kosten: Machbarkeit: Maßnahmebeschreibung:

Finanzierung: Umsetzungshemmnisse: Überwindungsmöglichkeiten:

Ca. 200 Euro pro Analyse über einen externen Dienstleister. 
Der Preis ist abhängig von der Gesamtanzahl.

Der Thermografie-Spaziergang bzw. ein Quartiersspaziergang 
sollte idealer Weise mit einem Themenabend verbunden 
werden. Eine Möglichkeit wäre, den Beteiligten anhand einer 
Beispielimmobilie aufzuzeigen, welche Mängel vorhanden 
sind und welche Potenziale sich ableiten lassen. Dadurch soll 
die energetische Sanierungstätigkeit selbstnutzender 
Immobilieneigentümer gesteigert werden. Ein Thermografie-
Check zur Immobilie sollte durch einen externen Berater in 
Zusammenarbeit mit dem Sanierungsmanagement angeboten 
werden. Anhand von thermografischen Aufnahmen lassen 
sich Wärmebrücken am Haus analysieren und entsprechende 
Maßnahmen zur Vermeidung von Wärmeverlusten entwickeln. 
Eigentümer erhalten eine fachkundige Auswertung und 
Analyse der Bilder zur ihrer Immobilie. Im Zusammenhang mit 
dem Spaziergang bietet sich ein Gewinnspiel an, um die 
Aufmerksamkeit für diese Maßnahme noch zu erhöhen. Bei 
einer „Thermo-Tombola“ könnte eine noch festzulegende 
Anzahl an Thermografie-Aufnahmen unter allen Teilnehmern 
verlost werden. In der Regel bietet sich an drei bis fünf 
Gewinner auszulo-sen. Die Quartiersspaziergänge können 
nach Bedarf um weitere Themen (z. B. Sensibilisierung 
Klimafolgenan-passung) ergänzt werden.

Referentenkosten sind im Rahmen eines KfW- 432 
Sanierungsmanagement als Sachkosten abrechenbar, so-fern 
sich die Kosten im angemessenen Rahmen halten und 
dadurch die maximal förderfähigen 10% Sachkosten vom 
Gesamtkostenrahmen für ein Sanierungsmanagement nicht 
überschritten werden (siehe Merkblatt KfW Programm 432).

Sanierungsmanagement mittel AK-04 Thermografiespaziergänge

Stadtwerke, Verbraucherzentrale, Freie Energieberater Sensibilisierung für Fragen der Energieeinsparung

nicht quantifizierbar Private Gebäudeeigentümer
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Allgemeine AktivierungMaßnahmenkatalog

Bildauswahl/Diagramme_Allgemeine Aktivierung (Manuell)

Projektmanagement: Priorität: Nummer: Maßnahme:

Maßnahmebeteiligte: Umsetzungsdauer: Ziel:

Potenzial THG-Reduzierung: Zielgruppe:

Kosten: Machbarkeit: Maßnahmebeschreibung:

Finanzierung: Umsetzungshemmnisse: Überwindungsmöglichkeiten:

Je Themenabend bis zu 750 Euro für externe Referenten, 
ohne Cateringkosten und Saalmiete

Planung von Themenabenden für das gesamte Jahr, mit zur 
den Jahreszeiten passenden Themen. Prüfung der Möglichkeit 
zur Einbindung der Themenabende in bereits bestehende 
Termine oder Aktionen von Kommune oder externen 
Institutionen (z. B. Vereine).

Durch Themenabende sollen die Bewohner des Quartiers 
über Energiespar- und Klimaschutzpotenziale in der eigenen 
Wohnung, dem Wohngebäude oder den dazugehörigen 
Gartenflächen informiert werden. Dazu sollten an praktischen 
Beispielen aufgezeigt werden, welche Maßnahmen (z. B. 
richtiges Heizen, durch Dach- oder Fassadenbegrünung oder 
durch Entsiegelung von Flächen) an der eigenen Immobilie 
dazu beitragen können, z. B. Hitze- und 
Starkregenergeignisse abzumildern. Darüber hinaus kann 
aufgezeigt werden wie Energieverbräu-che durch das eigene 
Verhalten (z. B. durch richtiges Lüften oder Heizen) gesenkt 
werden können. In dem Zu-sammenhang sollte über mögliche 
Fördermöglichkeiten informiert werden. Am Ende der 
Heizperiode sind viele Immobilieneigentümer und Mieter u. a. 
über vermeintlich hohe Heizkosten überrascht. Spätestens 
dann stellt sich für viele die Frage, wo konkret Energiekosten 
gespart werden können und was dabei zu beachten ist. Durch 
Vorträge rund um das Thema Energiesparen können 
Bürgerinnen und Bürger informiert werden wie sie mit 
Maßnahmen und Verhaltensanpassungen Kosten senken 
können. Beim Thema Klimafolgenanpassungsmaßnahmen 
sollte zu Entsiegelung von Flächen (Steingärten) sensibilisiert 
wer-den.

Projektmittel aus dem Sanierungsmanagement 
(Öffentlichkeitsarbeit), Referentenkosten sind im KfW-432    Sa-
nierungsmanagement als Sachkosten abrechenbar.

Sanierungsmanagement mittel AK-05 Themenabende

Stadt, Stadtwerke, ggf. Verbraucherzentrale, ggf. Deutsche 
Bundesstiftung Umwelt (DBU) und/ oder weitere Experten als 
Referenten

Information der Bewohner:innen im Quartier

Nicht quantifizierbar Alle Bewohner des Projektgebietes
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Allgemeine AktivierungMaßnahmenkatalog

Bildauswahl/Diagramme_Allgemeine Aktivierung (Manuell)

Projektmanagement: Priorität: Nummer: Maßnahme:

Maßnahmebeteiligte: Umsetzungsdauer: Ziel:

Potenzial THG-Reduzierung: Zielgruppe:

Kosten: Machbarkeit: Maßnahmebeschreibung:

Finanzierung: Umsetzungshemmnisse: Überwindungsmöglichkeiten:

abhängig vom Umfang der Maßnahmen o Informationsflyer
o Informationsveranstaltung
o Themenabende

Mit steigendem Alter ändern sich die Anforderungen an den 
Wohnraum. Um alle Räume sinngemäß innerhalb der eigenen 
vier Wände nutzen zu können, muss frühzeitig über mögliche 
Anpassungen informiert werden. Die-ses Angebot kann sich 
direkt an Gebäudeeigentümer richten, jedoch sind auch 
weitere Multiplikatoren, wie z. B. Hausverwalter oder 
Wohnungswirtschaft zu adressieren. Besonders interessant 
wird das Thema in Verbindung mit der Akquise von 
Fördermitteln für Maßnahmen. Hierzu soll das 
Sanierungsmanagement frühzeitig Kontakt zu potenziellen 
Fördermittelgebern aufnehmen, um Interessenten in der 
Beratung mögliche Förderwege zu skizzieren. Einen ersten 
Anhaltspunkt für mögliche Maßnahmen können Interessierte in 
der Erstberatung des Sanierungsmanagements erhalten. Die 
Beratung kann durch den Sanierungsmanager genutzt 
werden, um über den Beratungsansatz der „altersgerechten 
Modernisierung“ mit Themen zur „energetischen 
Modernisierung“ zu verknüpfen.

Ggf. Förderprogramme (Land Thüringen), Bauamt der Stadt, 
Wohnungsbauförderung, KfW

Sanierungsmanagement mittel AK-06 Altersgerechte Modernisierung

Gebäudeeigentümer, Banken und Sparkassen, 
Fördermittelgeber, Verbraucherzentrale, Handwerk, 
Hausverwalter und Wohnungsunternehmen 

Altersgerechte (Um-)Gestaltung des Wohnraumes im 
Projektgebiet.

Private Gebäudeeigentümer, Wohnungseigentümer-
gemeinschaft (WEG), Wohnungswirtschaft
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Allgemeine AktivierungMaßnahmenkatalog

Bildauswahl/Diagramme_Allgemeine Aktivierung (Manuell)

Projektmanagement: Priorität: Nummer: Maßnahme:

Maßnahmebeteiligte: Umsetzungsdauer: Ziel:

Potenzial THG-Reduzierung: Zielgruppe:

Kosten: Machbarkeit: Maßnahmebeschreibung:

Finanzierung: Umsetzungshemmnisse: Überwindungsmöglichkeiten:

Zusatzkosten im Rahmen des Sanierungsmanagements:
ca. 10.000.- €/Jahr

Die Machbarkeit erscheint im Zusammenhang mit der 
Einsetzung eines Sanierungsmanagements nach KfW423 
unbedingt gegeben, Synergieeffekte in beide Richtungen sind 
gegeben.

Um die erforderlichen Sanierungsbemühungen in der Ortslage 
durch gezielte Öffentlichkeitsarbeit zu befördern, schlagen wir 
vor, für alle in den Maßnahmen nachfolgend benannten 
Bestandstypologien Referenzgebäude innerhalb des Ortes zu 
identifizieren und als "Anregung & Lernwerkstatt" für 
zukünftige Sanierungsvorhaben zu nutzen. Die bereits 
begonnene mustergültige Sanierung des Fachwerkhauses in 
der Altensteiner Str. 38 sowie die auf dem Pfeiffen & Holz-
Areal geplanten Baumaßnahmen  seien hier als "gute 
Beispiel" genannt. Weitere geeignete Referenzvorhaben (mit 
bereits durchgeführter bzw. begonnener energetischer 
Sanierung sollten zeitnah identifiziert werden. Wüschenwert 
im Sinne einer kompakten "Lernwerkstatt" wäre eine räumliche 
Nähe der Referenzvorhaben (im Umfeld des "Campus 
Schweina"). Bei dezentraler Verteilung der Objekte in der 
Ortslage wäre aber auch eine "Ausstellung" der Objekte im an 
zentraler Stelle zu schaffenden Sanierungsbüro (siehe AK-01) 
denkbar. 

Die Finanzierung kann als Einzeletat innerhalb des 
Sanieurungsmanagements erfolgen. Eine Förderung aus 
Förderprogrammen des Freistaat Thüringen (z.B. 
KlimaINVEST) wäre zu prüfen.

Sanierungsmanagement hoch AK-07 "Lernwerkstatt energetische Gebäudesanierung"

Stadtverwaltung, Sanierungsmanagement, Externe Planer + 
Bauausführende, Hauseigentümer, weitere Interessierte

Aktivierung der energetischen Gebäudesanierung durch 
Aufklärungsarbeit an realisierten Modellvorhaben

Private und gewerbliche Immobilienbesitzer, Lerneffekte 
aber auch für die Kommune selbst

kurz- und mittelfristig (3-5 Jahre, entspr. Laufzeit 
Sanierungsmanagement)
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Sonstige MaßnahmenMaßnahmenkatalog

Bildauswahl/Diagramme_Allgemeine Aktivierung (Manuell)

Projektmanagement: Priorität: Nummer: Maßnahme:

Maßnahmebeteiligte: Umsetzungsdauer: Ziel:

Potenzial THG-Reduzierung: Zielgruppe:

Kosten: Machbarkeit: Maßnahmebeschreibung:

Finanzierung: Umsetzungshemmnisse: Überwindungsmöglichkeiten:

Planungsleistung in Abhängigkeit finanzieller und personeller Kapazitäten der 
Kommune

Als baugestalterische Satzung regelt die Ortsgestaltungs-
satzung für das Sanierungsgebiet "Ortsmitte Schweina" die 
äußere Gestaltung zu erstellender oder bereits bestehender 
baulicher Anlagen. Sie bildet eine verbindliche Handlungs-
basis zur Pflege und Entwicklung des individuellen Ortsbildes 
der Ortsmitte Schweina. 
Aufgrund des Fehlens von Gestaltungsvorgaben für Anlagen 
zur Erzeugung von regenerativer Energie in der bestehenden 
Ortsgestaltungssatzung vom 5. November 1997 wird deren 
Fortschreibung empfohlen. Dabei sind die Belange des Denk-
malschutzes, der Pflege und Entwicklung des Ortsbildes, der 
Klimaanpassung und der Erzeugung und Nutzung regene-
rativer Energien im Ort zu berücksichtigen und gegeneinander 
abzuwägen.

Ergänzend zur Satzung wird eine erläuternde Gestaltungs-
fibel empfohlen, welche in Wort und Bild die Besonderheiten 
der örtlichen Architektur und die baugestalterischen Vorgaben 
erläutert. Dadurch können insbesondere die Träger von 
privaten Baumaßnahmen dazu bewegt werden, bei der 
Gestaltung ihrer Projekte verantwortungsvoll mit der vorhan-
denen Bausubstanz im Einklang mit dem Ortsbild umzugehen.

Eigenanteil der Kommune und 
Städtebaufördermittel des Bundes und des Freistaates 
Thüringen

keine

Sanierungsmanagement hoch SO-01 Ortsgestaltungssatzung für das Sanierungsgebiet 
"Ortsmitte Schweina" fortschreiben

Stadt Bad Liebenstein,
Träger öffentlicher Belange, wie Thüringer Landesamt für 
Denkmalpflege

Aufwertung Ortsbild und Erhöhung des Anteils 
regenerativer Energien

Eigentümer von Gebäuden und Grundstückennicht quantifizierbar

kurzfristig
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Sonstige MaßnahmenMaßnahmenkatalog

Bildauswahl/Diagramme_Allgemeine Aktivierung (Manuell)

Projektmanagement: Priorität: Nummer: Maßnahme:

Maßnahmebeteiligte: Umsetzungsdauer: Ziel:

Potenzial THG-Reduzierung: Zielgruppe:

Kosten: Machbarkeit: Maßnahmebeschreibung:

Finanzierung: Umsetzungshemmnisse: Überwindungsmöglichkeiten:

Planungsleistung in Abhängigkeit finanzieller und personeller Kapazitäten der 
Kommune

HINWEIS:
Insbesondere für den Umsetzungsprozess und die 
Priorisierung des Maßnahmenkataloges sind die zu 
involvierenden Akteure - die Träger der Verkehrsflächen und 
die Versorgungsträger der technischen Infrastruktur - möglichst 
frühzeitig in die Erarbeitung des Stadtbodenkonzeptes 
einzubeziehen.

Das Instrument des Stadtbodenkonzeptes bildet eine Basis für 
die Pflege und Entwicklung des individuellen Ortsbildes von 
Schweina und definiert die gestalterischen Vorgaben für die 
Erneuerung von Straßen, Gassen und Plätzen. Neben der 
Materialität und Ausgestaltung der Verkehrsoberflächen ent-
sprechend des Nutzungsanspruches und der historischen 
bzw. ortsbildprägenden Bedeutung können auch Empfehl-
ungen für die Gestaltung von Beleuchtung, Möblierung und 
Begleitgrün im öffentlichen Freiraum enthalten sein. 
Über die Bedeutung für Aufenthaltsqualität und Ortsbild hinaus 
ist diese Maßnahme für die Reduzierung des MIV durch die 
Aufwertung des Fuß- und Radverkehrs von Bedeutung. Den 
räumlichen Bestandteil des Stadtbodenkonzeptes sollte das 
Sanierungsgebiet "Ortsmitte Schweina" bilden. Neben gestalt-
erischen Aussagen für Oberflächen, Beleuchtung und 
Möbilierung für diesen Bereich sollten u.a. Beachtung finden:
• Priorisierung der Umsetzung des Stadtbodenkonzeptes 
  i.V.m. dem im Rahmenplan "Ortsmitte Schweina" dokumen-
  tierten Sanierungsbedarfs und dem notwendigen Ausbau
  des Wasser-/Abwassernetzes und Stromnetzes (E-Mobilität)
• Gestaltung der Tempo-30-Zone im Ortskern zugunsten des
   Fußgängerverkehrs (breitere Gehwege) und zugunsten des
   Radverkehrs (geeignete Kennzeichnung, Abstelloptionen)
• Verkehrsberuhigten Zone Altensteiner Straße im Abschnitt
   zwischen Marktgasse u. Viehmarkt als Mischverkehrsfläche
• Barrierefreiheit für Verkehrsanlagen im Bereich der Bus-
  haltestellen, frequentierter Fußgängerquerungen sowie für 
  die Erreichbarkeit von öffentlichen Einrichtungen und Nah-
  versorgern  

Eigenanteil der Kommune und 
Städtebaufördermittel des Bundes und des Freistaates 
Thüringen

Sanierungsmanagement mittel SO-02 Stadtbodenkonzept für das Sanierungsgebiet "Ortsmitte 
Schweina"

Stadt Bad Liebenstein

nicht quantifizierbar

kurzfristig Aufwertung Ortsbild und Steigerung klimaschonender 
Mobilität

Stadt Bad Liebenstein

keine



Seite 109 Integriertes energetisches Quartierskonzept „Bad Liebenstein, OT Schweina"

Sonstige MaßnahmenMaßnahmenkatalog

Bildauswahl/Diagramme_Allgemeine Aktivierung (Manuell)

Projektmanagement: Priorität: Nummer: Maßnahme:

Maßnahmebeteiligte: Umsetzungsdauer: Ziel:

Potenzial THG-Reduzierung: Zielgruppe:

Kosten: Machbarkeit: Maßnahmebeschreibung:

Finanzierung: Umsetzungshemmnisse: Überwindungsmöglichkeiten:

Planungs- und Umsetzungsleistung in Abhängigkeit finanzieller und personeller Kapazitäten der 
Akteure (Kommune, Wartburgkreis, Thüringer Landesämter) 
und der Mitwirkungsbereitschaft privater und öffentlicher 
Eigentümer:innen.

Die langfristige Revitalisierung der ‚Schweinaaue‘ als ein die 
Ortslage durchziehendes grünes Band ist ein Entwicklungsziel 
und zugleich Maßnahmenpaket, welches die Stadt Bad 
Liebenstein seit langem verfolgt. Dabei sollen die 
bestehenden und die zu entwickelnden Grünstrukturen als 
naturräumliches Bindeglied innerhalb der Ortslage Schweina 
und der an die Aue angrenzenden Nachbarorte dienen.   

Mit der Renaturierung des im Jahr 1933 verrohrten 
Abschnittes zwischen Viehmarkt und Breite Gasse soll laut 
städtebaulichem Rahmenplan ein naturnahes Pendent zur 
Altensteiner Straße und eine Verbindung zwischen Ortskern 
und Schloss und Park Glücksbrunn geschaffen werden. 

Die Revitalisierung der 'Schweinaaue' greift ein in weitere 
Entwicklungsziele und einzelne Maßnahmen, wie u. a.:
• der Förderung der Aufenthaltsqualität im Ort und in der Aue,
• die Aufwertung und Entwicklung der Ortsmitte,
• der Förderung klimaschonender Mobilität durch den beglei-
  tenden Ausbau des Rad- und Fußwegenetzes, 
• einzelner Maßnahmen zum Hochwasserschutz und zur 
Klima-
  anpassung bzw. Kaltluftzufuhr,
• Maßnahmen zur Erhöhung der Biodiversität und
• der Revitalisierung der Nutzung der Wasserkraft.

Eigenanteil der Kommune und 
Städtebaufördermittel des Bundes und des Freistaates 
Thüringen

HINWEISE:
ISEK 2016, Teil A: Siedlungen und Ortskerne - Zielplan und 
Abschlussbericht:
• Aufbau von Ortsteile verbindenden innerstädtischen und 
überregionalen strukturprägenden 
Grünverbindungen/Grünzäsuren entlang der Schweina 
• Ausbau der Schweinaaue
Städtebaulicher Rahmenplan "Ortsmitte Schweina"
• Gewässer II. Ordnung mit Potenzial für Klima- und 
Hochwasserschutz sowie Wegebeziehungen und 
Aufenthaltsqualität

ggf. Eigentumsverhältnisse Grunderwerb oder 
privatrechtliche Verträge

Sanierungsmanagement mittel SO-03 Grünes Band - Schweinaaue

u.a. Stadt Bad Liebenstein, private Eigentümer,
Träger öffentlicher Belange, u.a. Natur-, Umwelt-, 
Gewässerschutz

Aufwertung Ortsbild und Klimafolgenanpassung

Bewohner und Besuchernicht quantifizierbar

langfristig
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Sonstige MaßnahmenMaßnahmenkatalog

Bildauswahl/Diagramme_Allgemeine Aktivierung (Manuell)

Projektmanagement: Priorität: Nummer: Maßnahme:

Maßnahmebeteiligte: Umsetzungsdauer: Ziel:

Potenzial THG-Reduzierung: Zielgruppe:

Kosten: Machbarkeit: Maßnahmebeschreibung:

Finanzierung: Umsetzungshemmnisse: Überwindungsmöglichkeiten:

Sanierungsmanagement niedrig SO-04 Perspektivisch: Nachnutzung und strategische 
Neuausrichtung der ehem. "Kammgarnspinnerei"

Stadtverwaltung Bad Liebenstein, ggf. private(r) Investor(en), 
Wohnungsinteressenten (Eigentum + Miete denkbar),  Externe 
Planer + Bauausführende, weitere Interessierte

Schaffung neuer, verdichter sowie energie- und 
ressourcenschonender Wohnungen im Ortskern

Potenzielle Wohnungsmieter und Eigentumswohnungs-
Interessenten aller Altersgruppen

Langfristige Perspektive der innerörtlichen Nachverdichtung

Die Kosten einer städtebauliche Entwicklung der ehem. 
Kammgarnspinnerei sind von einer Vielzahl von Faktoren - 
beginnend mit der Frage des Grundstückskaufpreises - 
abhängig und zum aktuellen Zeitpunt nicht seriös 
abzuschätzen. Mit Blick auf die Größe der Anlage werden bei 
Ausnutzung der bestehenden Flächenpotenziale aller 
Voraussicht nach aber Baukosten (KG 300/400) von deutlich 
über 20 Mio. €, brutto zu kalkulieren sein.

Um die zukünftige Machbarkeit des Projektes zu gewährleisten, 
sollte der perspektivisch zu erhaltenden Gebäudebestand 
(maßgeblich betrifft dies die Umfassungsmauern sowie 
ausgeählte Einzelgebäude) vorab du zeitnah gesichert werden.

Das Areal der ehemaligen Kammgarnspinnerei im Norden 
Schweinas besitzt - aus städtebaulicher Perspektive - das 
größte innerörtliche Nachverdichtungspotenzial innerhalb der 
Ortslage. Dies gilt auch und gerade wegen der auf den ersten 
Blick kaum zu bewältigenden Probleme, welche mit dem 
großflächigen, das eigene Grundstück beinahe komplett 
ausfüllenden Baukörper und dem mehr als schlechten 
Erhaltungszustand verbunden sind.

Begreift man die gegebene städtebauliche Situation jedoch 
als Chance, so ergibt sich hier die Möglichkeit, auf der ca. 
11.200 qm großen Fläche eine verdichtete Wohnsiedlung mit 
bis zu 8.000 qm Nutzfläche, bestern Anbindung an den 
Ortskern und die städtische Infrastruktur  und attraktiver 
naturräumlicher Nachbarschaft zu entwickeln. Als 
Referenztypologien sind z.B. die Revitalisierung der ehem. 
"Nordwolle" in Delmenhorst (ebenfalls eine brachgefallene 
Baumwollspinnerei) oder aber die Siedlung "Über der 
Sackpfeiffe" in Weimar (als maximal verdichtete Wohnsiedlung 
mit überdurchschnittlichen sozialen und ökologischen 
Qualitäten) zu nennen.

Finanzierung und Finanzierbarkeit des Vorhabens können vor 
dem Hintergrund des sehr frühen (und unverbindlichen) 
Projektstadiums, der aktuell stark dynamischen 
Baupreisentwicklung, der steigenden Zinsen auf 
Immobilienkredite und der allgemein hohen Inflation derzeit 
nicht seriös eingeschätzt werden. Ungeachtet dessen 
erscheint das Vorhaben mit Blick auf die mittelfristige, ebenso 
behutsame wie nachhaltige Entwicklung der Ortslage 
Schweina inbedingt verfolgenswert!
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Sonstige MaßnahmenMaßnahmenkatalog

Bildauswahl/Diagramme_Allgemeine Aktivierung (Manuell)

Projektmanagement: Priorität: Nummer: Maßnahme:

Maßnahmebeteiligte: Umsetzungsdauer: Ziel:

Potenzial THG-Reduzierung: Zielgruppe:

Kosten: Machbarkeit: Maßnahmebeschreibung:

Finanzierung: Umsetzungshemmnisse: Überwindungsmöglichkeiten:

Abhängig vom Typ der Flächenbefestigung:
Für Straßen und Nebenflächen werden ca. 50 €/m² 
veranschlagt.

in Abhängigkeit von Flächennutzung, Möglichkeiten der 
Entsiegelung und finanzieller Mittel

Nach der Entsiegelung sollten zusätzlich Maßnahmen ergriffen 
werden, um die natürliche Bodenfunktion wieder herzustellen. 

In Städten bzw. in Quartieren kann die Bodenversiegelung 
große Flächenanteile betreffen. Es ist dort kaum Boden 
vorhanden, der Regenwasser aufnehmen und auch wieder 
abgeben kann. Ein Verdunstungsleistung des Bodens ist nicht 
gegeben. Materialien wie Beton oder Steinplatten absorbieren 
die auftreffende Sonnenenergie und geben sie als Wärme an 
die Umgebung wieder ab. Entsiegelte Flächen reduzieren 
somit die Hitzebelastung direkt vor Ort.
Um diesen klimatischen Ausprägungen entgegenzuwirken, 
sollten vorhandene versiegelte Flächen entsiegelt werden und 
im Neubau vermieden werden.

Zum nachhaltigen Umgang mit Flächen gehört auch die 
Vermeidung von z.B. Schotter- oder Steingärten.   
Aus Sicht des Klimaschutzes und der Biodiversität ist es 
bedenklich, Rasenflächen und Pflanzen durch vermeintlich 
pflegeleichteren Kies oder Schotter zu ersetzen, da sich diese 
Steinflächen an Sommertagen aufheizen und nachts die 
gespeicherte Wärme wieder an die Umgebung abgeben. 
Zudem gibt es auf solchen Steinflächen keine Nahrung für 
Insekten und Vogelarten. Durch die fehlenden Pflanzen 
können feine Staubpartikel auch nicht mehr aus der Luft 
gefiltert werden. Dadurch reichern sich Staub und 
Stickstoffdioxid an. Ein weiterer Nachteil ist,  dass Lärm durch 
die Steine und den Schotter verstärkt wird.

Ggf. das Förderprogramm des Landes Thüringen 
(„Revitalisierung von Brachflächen“)

Empfehlung: städtisches, niederschwelliges Förderprogramm 
für Bürgerschaft
Vorbild: Haus- und Hofflächenprogramm der Stadt Bottrop

private Flächeneigentümer

Barrierefreiheit erhalten

Sensibilisierung und 
Schaffung von Anreizen

ungenutzte Flächen entsiegeln

Sanierungsmanagement mittel SO-05 Entsiegelung

Stadt Bad Liebenstein
private Eigentümer der Flächen

mittel Reduktion der Quartiers-Aufheizung und 
Oberflächenabfluss; Förderung Biodiversität

Stadt, Flächeneigentümer
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Sonstige MaßnahmenMaßnahmenkatalog

Bildauswahl/Diagramme_Allgemeine Aktivierung (Manuell)

Projektmanagement: Priorität: Nummer: Maßnahme:

Maßnahmebeteiligte: Umsetzungsdauer: Ziel:

Potenzial THG-Reduzierung: Zielgruppe:

Kosten: Machbarkeit: Maßnahmebeschreibung:

Finanzierung: Umsetzungshemmnisse: Überwindungsmöglichkeiten:

Sanierungsmanagement hoch SO-06 Weiter-Entwicklung des "Campus Schweina" zum zentralen 
"Zukunftsort" des Ortsteils

Stadtverwaltung Bad Liebenstein, Stiftung "Pfeiffen&Holz", 
Musik-&Kunstschule e.V., Externe Planer + Bauausführende, 
Hauseigentümer, weitere Interessierte

Erhalt + Sanierung des Gebäudebestandes, Revitalisierung, 
Leuchtturm "Energ. Quartiersentwicklung"

Alle heutigen und zukünftigen Bewohner, 
Gewerbetreibenden und Kulturschaffenden der Ortslage

mittelfristig (unter 10 Jahren)

Im Rahmen der Entwicklung des "Campus Schweina" gilt es, 
ca. 11.000 qm BGF behutsam energetisch zu sanieren und 
dabei überwiegend neuen Nutzungen zuzuführen. In diesem 
Zusammenhang ist auch die Energieversorgung des Areals - 
wie an anderer Stelle im Maßnahmekatalog gezeicht - 
zukunftsfähig umzubauen. Zudem bietet das Areal die Option, 
weitere ca. 1.000 qm Neubau für unterschiedlichste 
Nutzungen zu realsieren. Die Gesamtkosten des Vorhabens 
werden sich somit vorr. auf über 10 Mio. €, brutto belaufen.

Unter der Maßgabe der geplanten Stiftungsgründung und einer 
in der Folge gesicherten Finanzierung bietet das Vorhaben das 
Potenzial, zu dem LEUCHTTURMPROJEKT der energetischen 
Erneuerung und städtebaulichen Revitalisierung in Schweina 
zu werden.

Anders als die ehemalige Kammgarnspinnerei ist das "Pfeiffen 
& Holz"- Areal im Herzen Schweinas bereits als Kernzone der 
zukünftigen Entwicklung der Ortslage identifiziert und als 
"Campus Schweina" initiiert worden. Die von Seiten der 
Kommune in die Wege geleiteten Schritte (Kauf der Immobilie, 
Vorbereitung einer Stiftungsgründung) eröffnen folgerichtig 
und zukunftweisend die Möglichkeit, das für den Ort und seine 
Geschichte in hohem Maße identitätstiftende Gelände - noch 
dazu in absehbarer Zukunft - zu einem der zentralen Orte 
innerhalb der Ortslage zu entwickeln. Die geplante (und in 
Teilen ja bereits vollzogene) Ansiedlung der Kunst- und 
Musikschule im ehemaligen Maßstabswerk und die Aktivitäten 
der "Simson-Schrauberwerkstatt"im östlichen Grundstücksteil 
sind wertvolle "Pioniernutzungen" für die systematische 
Weiterentwicklung des Flächen- und Nutzungsangebotes, so 
z.B. den geplanten Ausbau des Pfeiffenateliers zu attraktiven 
Büro und Arbeitsflächen. Aus Sicht der Verfasser sollten bei 
der Entwicklung des Areals der weitgehende Erhalt der 
Bestandsgebäude - als städtebauliche Qualität und materielle 
Ressource - sowie die Schaffung einer neuen "Ortsmitte" 
einschließlich Konsolidierung der westlichen und nördlichen 
Quartiersrandes baulich im Vordergrund stehen. Gleichzeitig 
bietet das Gelände die Möglichkeit, den mit dem hier 
vorgelegten "Integrierten energetischen Quartierskonzept" 
eingeschlagenen Weg des energetischen Umbaus der 
gesamten Ortslage konsequent fortzuführen und vorzudenken. 
"Pfeiffen & Holz"sollten - nach Innen wie nach Außen - zum 
neuen Maßstab für behutsame Bestandsanierung und 
regenerative Energieversorgung in ganz Bad Liebenstein 

Für die Finanzierung des Leuchtturmprojektes sind 
kummulierte Förderungen aus unterschiedlichen 
Förderprogrammen des Freistaates Thüringen, der 
Bundesdesrepublik Deutschland und der EU anzustreben. Die 
Fördermittelaquisition sollte unter Hinweis auf den in vielerlei 
Hinsicht herausgehobenen Projektansatz erfolgen. Die 
Fördermittelstrategie sollte bereist im Rahmen der 
Stiftungsgründung in die Überlegungen einbezogen werden.
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8. Zielszenario Energie-/THG-Bilanz
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Wirkung der MaßnahmenZielszenario

01055_TH_00000_S_004_Maßnahmenwirkung.pdf





nicht quantifizierbar nicht quantifizierbar nicht quantifizierbar 

nicht quantifizierbar nicht quantifizierbar nicht quantifizierbar 

nicht quantifizierbar nicht quantifizierbar nicht quantifizierbar 

nicht quantifizierbar nicht quantifizierbar nicht quantifizierbar 
nicht quantifizierbar nicht quantifizierbar nicht quantifizierbar 
nicht quantifizierbar nicht quantifizierbar nicht quantifizierbar 
nicht quantifizierbar nicht quantifizierbar nicht quantifizierbar 

nicht quantifizierbar nicht quantifizierbar nicht quantifizierbar 

keine keine keine 

keine keine keine 

keine keine keine 

nicht quantifizierbar nicht quantifizierbar nicht quantifizierbar 

WIRKUNG DER MAßNAHMEN

Die im vorangegangenen Kapitel 7 vorgeschlagenen Maßnahmen 
dienen der Senkung des Verbrauchs an (fossiler) Energie im Ortsteil 
Schweina und sollen damit einen Beitrag zur Reduzierung der Treibh-
ausgas-Emissionen leisten.

In der tabellarischen Übersicht links wird der Versuch unternommen, 
die zu erzielenden Energieeinsparungen, den verstärkten Einsatz er-
neuerbarer Energien und die daraus resultierenden Treibhausgas-Ein-
sparungen zu quantifizieren. 

Für die technischen Maßnahmen ist dies i.d.R. ganz gut möglich, aber 
bei der Mehrzahl der übrigen Maßnahmen, lassen sich entweder kei-
ne unmittelbaren Energieeinsparungen konstatieren oder eine seriöse 
Quantifizierung ist nicht möglich. Dies bedeutet jedoch nicht, dass 
diese Maßnahmen für das Gesamtkonzept unerheblich wären und ih-
nen weniger Beachtung geschenkt werden sollte. Ganz im Gegenteil: 
ohne umfassende  Informationen zum Thema Energieeinsparung und 
Treibhausgas-Minderung, ohne Aktivitäten zur Bewusstseinsbildung, 
ohne qualitative Verbesserungen im Öffentlichen Personennahver-
kehr, ohne innovative Planungen für die Sanierungsgebiete und ins-
besondere für das Areal „Pfeifen und Holz“ werden die angestrebten 
Energieeinsparungen und Treibhausgas-Minderungen nicht zu errei-
chen sein.

Von zentraler Bedeutung für die angestrebten Ziele ist die Erreichung 
einer hohen Sanierungsquote bei den Wohngebäuden im Ortsteil 
Schweina. Die angestrebten Sanierungsquoten von 2 … 3 % sind be-
reits sehr anspruchsvoll. Da sich die deutliche Mehrzahl der Wohn-
gebäude in Privateigentum befindet, ist hier ein entsprechendes En-
gagement der Eigentümer und Eigentümerinnen unverzichtbar. Dies 
wiederum erfordert eine enge und vertrauensvolle Kommunikation 
und Zusammenarbeit zwischen der Bürgerschaft, der Stadtverwaltung 
und einem noch zu etablierenden Sanierungsmanagement. 

01055_TH_00000_S_004_Maßnahmenwirkung.docx
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Zielszenario Energie/THGZielszenario

01055_TH_00000_S_005_Prognose.pdf 01055_TH_00000_S_005_Prognose.docx

ENTWICKLUNG ENERGIEVERBRAUCHS & TREIBHAUSGAS-EMISSIO-
NEN 

Auf der Grundlage der geplanten Maßnahmen, der bekannten ge-
setzlichen Vorgaben und der absehbaren Entwicklungen lässt sich 
eine überschlägige Prognose zur Entwicklung des Energieverbrauchs 
und der Treibhausgas-Emissionen im Ortsteil Schweina erstellen:

Der „klassische“ Stromverbrauch z.B. in Haushalten ist seit Jahren 
leicht rückläufig. Das wird sich absehbar so fortsetzen. Gleichzeitig 
wird jedoch ein zusätzlicher Elektroenergiebedarf durch E-Mobilität 
und durch den verstärkten Einsatz von Wärmepumpen entstehen. Ins-
gesamt wird der Stromverbrauch in den nächsten Jahren also steigen 
– wie schnell hängt vor allem von der Entwicklung der E-Mobilität und 
dem Grad der Nutzung von Wärmepumpen ab.

Im Zuge der Entwicklung der E-Mobilität wird der Anteil des Verkehrs 
mit Fahrzeugen mit Verbrennungsmotor zurückgehen. Mit dem be-
absichtigen Verbot der Neuzulassung von Fahrzeugen mit Treibhaus-
gas-Emissionen auf EU-Ebene ab 2035 wird es in der Größenordnung 
von einem Jahrzehnt dauern, bis die heute üblichen Fahrzeuge mit 
Benzin- bzw. Dieselmotoren praktisch keine Rolle im Sektor Verkehr 
mehr spielen. Die Reduzierung des Energieverbrauchs für die Wärme-
versorgung wird von der erreichbaren Sanierungsquote des Gebäude-
bestands abhängen.

Die Entwicklung der künftigen Treibhausgas-Emissionen folgt ver-
ständlicherweise der Entwicklung des Energieverbrauchs. Zu beachten 
ist dabei allerdings, dass es Ziel der Bundesregierung ist, bis 2035 die 
Elektroenergieversorgung vollständig auf erneuerbare Energien um-
zustellen. Selbst ein steigender Stromverbrauch wird dann also nicht 
mehr zu steigenden Treibhausgas-Emissionen führen. Im Verkehrsbe-
reich ist erst um das Jahr 2045 mit keinen weiteren bzw. nur noch mit 
vernachlässigbaren Treibhausgas-Emissionen zu rechnen.

Als problematisch ist die Entwicklung im Bereich der Wärmeversor-
gung einzustufen. Selbst umfangreiche Sanierungsmaßnahmen des 
Gebäudebestands und der Heizungsanlagen werden nur einen Teil des 
Energieverbrauchs reduzieren können. Der verbleibende Energiebe-
darf muss entweder durch die heute bereits verwendeten erneuerbare 
Energien (Holz, Geothermie, Umweltwärme, Solarthermie) abgedeckt 
werden bzw. das Erdgas muss durch klimaneutrales Synthesegas oder 
grünen Wasserstoff substituiert werden. Für Letzteres kann allerdings 
keine Lösung im Ortsteil Schweina selbst gefunden werden.
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9. Beteiligung
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HandelndeBeteiligung

BETEILIGUNG DER HANDELNDEN - KONZEPTPHASE

Die an der städtebaulichen und energetischen Ortsentwicklung be-
teiligten Institutionen wurden in Einzelgesprächen sowie im Rahmen 
der Befragung beteiligt:

-  die einzelnen Ämter der Kreisverwaltung und der Stadtverwaltung,
-  die WerraEnergie GmbH, 
-  der Wasser- und Abwasserverband Bad Salzungen, 
-  die Wohnungsbaugesellschaft Bad Salzungen sowie
-  weitere Schlüsselakteure, u.a. zur Entwicklung von Deponie und   
   Campus.Schweina (ehem. „Pfeifen und Holz“) sowie i.V.m. 
   Gewerbeunternehmen, Seniorenwohnen und städtebaulicher 
   Sanierungsberatung.

Pandemiebedingt wurde auf Arbeitstreffen mit den Handelnden in 
größerer Runde verzichtet. Anstelle einer Steuerungsrunde wurden 
die Akteure zu ihren Belangen individuell beteiligt. Neben der hohen 
Mitwirkungsbereitschaft aller bei der Bestandsanalyse stellte sich eine 
ebenfalls hohe Mitwirkungsbereitschaft für eine energieeffiziente 
und nachhaltige Ortsentwicklung Schweinas heraus. 



Seite 118 Integriertes energetisches Quartierskonzept „Bad Liebenstein, OT Schweina"

ÖffentlichkeitBeteiligung
01055_QS_Abb_09_Oeffentlichkeit-Beteiligung_Homepage-1.jpg 01055_QS_Abb_09_Oeffentlichkeit-Beteiligung_Homepage-2.jpg

INFORMATION UND BETEILIGUNG DER ÖFFENTLICHKEIT

Die Bürgerinnen und Bürger wurden mit mehreren Veröffentlichun-
gen über Presse und über die Homepage bzw. soziale Medien der 
Stadt sowie über Veranstaltungen fortlaufend zum IEQK Schweina 
informiert und aktiv im Rahmen einer Befragung sowie während der 
drei Informationsangebote in die Erarbeitung des IEQK eingebunden. 

-  10.03.22: Projektvorstellung im Stadtrat Bad Liebenstein
-  28.05.22: Infostand anlässlich des OpenNeuland Festes
-  24.06. - 31.07.22: Befragung der Bürgerinnen und Bürger
-  23.07.22: Infostand im Rahmen der Befragung
-  27.09.22: Informationsveranstaltung als 14. Campus.Schweina

Über den Internetauftritt der Stadt und einer für dieses Projekt 
unter Ortsteile/Schweina eingerichteten „Subpage“ (https://rathaus.
bad-liebenstein.de/ortsteile/schweina/energiekonzept-schweina) 
können Informationen zu den generellen Projekthintergründen, den 
Erarbeitungsschritte und die Kontakte zu den Projektverantwortlichen 
öffentlich eingesehen werden.
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BefragungBeteiligung
01055_QS_Befragung-WO_Fragebogen_final.pdf

BÜRGERBEFRAGUNG

Die Befragung der Bewohnerschaft im Quartier dient dazu, einen Ein-
blick in Planungen und Wünsche der Einzelnen bezüglich der energe-
tischen Modernisierung bzw. des energetischen Zustands ihrer Wohn-
gebäude sowie ein allgemeines Stimmungsbild aus dem Quartier zu 
erhalten. 

Im Rahmen der Erarbeitung des IEQK bat die Stadtverwaltung Bad Lie-
benstein alle Bürgerinnen und Bürger in Schweina, sich vom 24. Juni 
bis zum 31. Juli 2022 an einer Befragung zu beteiligen. Dazu wurde 
ein standardisierter Fragebogen entwickelt, der an alle Haushalte im 
Quartier über eine Postwurfsendung verteilt wurde. Alle Einwohner 
wurden gebeten, sich für Angaben ggf. auch an die Eigentümer zu 
wenden. Insgesamt gingen mehr als 200 Antwortbögen ein, was ei-
nem Rücklauf von 14 % entspricht.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der beauftragten Planungsbüros 
bedanken sich ausdrücklich bei allen Schweinaerinnen und Schweina-
ern, die sich an der Befragung beteiligt bzw. in anderer Form aktiv in 
die Erarbeitung des IEQK eingebracht haben.

Ein integriertes energetisches  
Entwicklungskonzept 
für Schweina

Gefördert wird die Erstellung des Konzeptes:
zu 95 Prozent durch die Programme „Energetische Stadtsa-
nierung“ (KfW) und „KlimaInvest“ (Thüringer Aufbaubank).

©
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Wie kann sich Schweina in Sachen Energie zeit-
gemäß, effizient, nachhaltig und zukunftssicher 
aufstellen? 

Dieser Frage geht die Stadt Bad Liebenstein in Zu-
sammenarbeit mit der EnergieWerkStadt® eG und 
der Innovation City Management GmbH nach. Bis 
Ende des Jahres 2022 entsteht ein Konzept, das als 
Handlungsleitfaden dienen soll.

Wie werden die Schweinaerinnen und Schweinaer 
informiert und beteiligt? 

In die Bestandserhebung werden Sie direkt mittels 
Umfrage eingebunden. Hierfür bitten wir Sie in der 
Jahresmitte um Ihre Unterstützung. Im September 
ist eine Bürgerversammlung geplant, in der die Be-
standsanalyse und erste Konzeptideen vorgestellt 
und diskutiert werden sollen. Die Informationen 
hierzu erhalten Sie über die Stadt Bad Liebenstein.

© www.energie-werk-stadt.de
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Auswertung Befragung

Die Bürgerbefragung hat-
te einen Rücklauf von 206 
Fragebögen. Davon haben 
195 Antwortende die Ein-
willigung zur Datennut-
zung gegeben. Die weitere 
Auswertung bezieht sich 
daher auf die verbleiben-
den 195 Datensätze.

25% der Befragten hatten 
Interesse an Informationen 
zum IEQK.

28% der Befragten hatten 
Interesse an Informationen 
zu regenerativer Energie-
versorgung.

Und 27% der Befragten 
hatten Interesse an einer 
kostenlosen Energiebera-
tung.

Die Befragung gab Aus-
kunft über ca. 274 Haus-
halte mit insgesamt mehr 
als 500 Personen sowie 22 
weitere Nutzungseinheiten.

Das entspricht 19,6 % der 
Haushalte und 14,4 % der 
Einwohnerschaft. Das ist 
ein sehr gutes Ergebnis!

Die Hinweise aus der Bevöl-
kerung hatten die folgen-
den Schwerpunkte:
64 x Mobilität
15 x Erneuerbare Energien
11 x Allgem. Hinweise
6 x Ortsbild
5 x Aktivierung/Beteilgung
1 x Versorgung

01055_QS_Text_Q_xxx_Anamnese-Buergerbefragung.docx###

Beteiligung

ERGEBNISSE DER BÜRGERBEFRAGUNG

Die 195 Antworten im Rahmen der Bürgerbefragung, für die eine Ein-
willigung zur Datennutzung erteilt wurde, wurden bei der Erstellung 
des IEQK Schweina berücksichtigt. Von besonderer Bedeutung waren 
dabei die Angaben zur Art der Beheizung der Wohnungen und Ge-
bäude, wie z. B. das Heizen mit Energieträgern wie Holz, Heizöl oder 
Flüssiggas und ob solarthermische Anlagen oder Wärmepumpen ge-
nutzt wurden. 

Diese Angaben ermöglichten es den Planenden zusätzlich zur Betei-
ligung des Versorgungsträgers, eine genauere Vorstellung davon zu 
gewinnen, wie die Wärmeversorgung im Ortsteil Schweina gestaltet 
ist und welche Energieträger dabei neben der anliegenden Erdgaslei-
tung welche Rolle spielen. Von großem Interesse waren ebenso Anga-
ben zum Mobilitätsverhalten und zu Optimierungsvorschlägen beim 
öffentlichen Nahverkehr. Über die Angaben zur Strom- und Wärme-
versorgung sowie zur Mobilität hinaus äußerten die Befragten auch 
erste Ideen für potenzielle Energieeinsparungen bzw. Optionen zur 
Nutzung erneuerbarer Energien und bekundeten ihr Interesse am 
IEQK und kostenlosen Energie- und Sanierungsberatungen.

In einer öffentlichen Veranstaltung am 27. September 2022 wurden 
die Bürgerinnen und Bürger über die Ergebnisse der Befragung in-
formiert und konnten weitere vertiefende Hinweise zum IEQK vor-
bringen. Hierzu kamen in der ehemaligen Pfeifenfabrik mehr als 40 
Bürgerinnen und Bürger sowie Akteure der Versorgungsträger und 
des Landkreises in den Austausch mit Vertretern der Stadt und des 
Planungsteams zum IEQK im Allgemeinen und intensiver zu den The-
mengruppen Gebäudehülle, Gebäudetechnik und regenerative Ener-
gie.
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Einwilligung 
Aufgrund des im Anschreiben der Stadt Bad Liebenstein beschriebenen Zweckes der Erarbeitung eines 
integrierten energetischen Quartierskonzeptes (IEQK) werden die von Ihnen angegebenen Daten für 
den Ortsteil Schweina verarbeitet.  

Ja, ich willige in die Verarbeitung der Angaben, welche ich unten freiwillig treffe, durch die Stadt Bad 
Liebenstein ein. Diese Daten dürfen auch für telefonische Rückfragen und/oder Mail-Kontakt genutzt 
werden, soweit ich meine Kontaktdaten angebe. 

Ich weiß, dass ich diese Einwilligung jederzeit ganz oder in Teilen mit Wirkung für die Zukunft per  
E-Mail an rathaus@bad-liebenstein.de widerrufen kann, ohne, dass mir hierfür andere Übermittlungs-
kosten als nach den Basistarifen entstehen. Der Widerruf kann auch postalisch an (Stadtverwaltung 
Bad Liebenstein, Dienststelle Schweina, August-Bebel-Straße 12, 36448 Bad Liebenstein/OT Schweina) 
erfolgen. Durch den Widerruf der Einwilligung wird die Rechtmäßigkeit, der aufgrund der Einwilligung 
bis zum Widerruf erfolgten Verarbeitung nicht berührt. 
 
 

  ……………………………………………………………………………………………………………………..………… 
Datum, Unterschrift 

 

 
Hinweise 
Der Schutz Ihrer Angaben ist uns wichtig. Bitte lesen Sie zunächst die Einwilligungserklärung. Sind Sie 
bereit, entsprechend der Einwilligung Ihre Angaben zu übergeben, dann unterzeichnen Sie diese bitte. 
Bitte machen Sie die folgenden Angaben zu Ihrer Wohnung bzw. Ihrem Hauptgebäude in Schweina, so-
weit es Ihnen möglich ist. Bitte wenden Sie sich bei Bedarf für fehlende Angaben auch an die Person/en, 
die Ihnen das Objekt vermietet bzw. dieses von Ihnen mietet.  
 
1. Angaben zum Objekt (Wohnung oder Hauptgebäude) 
 

Adresse des Objektes: 
Angabe Straße u. Hausnummer 

 
 

  
Das Objekt wird genutzt:  
Zutreffendes bitte ankreuzen 
und die Anzahl der Nutzungsein-
heiten ergänzen. Mehrere 
Kreuze sind möglich.  
 
 

☐ im Eigentum ☐    in Miete oder Pacht 
 

☐ Wohnen, Anzahl ……….. ☐  Gewerbe, Anzahl ……….……. 

☐ Büro, Anzahl ………....…. ☐  Dienstleistung, Anzahl ….…. 

☐ Laden, Anzahl ………..…. ☐  Handwerk, Anzahl ………..…. 

☐ …………………………………………………………..………, Anzahl …..….….. 

Wie viele Personen wohnen in 
Ihrer Wohnung? 

….. Personen wohnen in meiner/unserer Wohnung 

Das Baualter der über die 
Befragung erfassten Ge-
bäude bildet einen guten 
Querschnitt der Gesamtbe-
bauung in Schweina:

Der Heizwärmebedarf der 
erfaßten Gebäude liegt bei 
156 kWh/m2a. Dies ent-
spricht exakt dem durch die 
Verfasser errechneten Ge-
samtdurchschnitt. 

Und auch der übermittelte 
Sanierungsstand scheint ei-
nen guten Querschnitt der 
Gesamtsituation in Schwei-
na wiederzugeben:

vor 1860:      15 Geb.
1860-1918:     43 Geb.
1919-1948:     48 Geb.
1949-1957:       8 Geb.
1958-1968:       9 Geb.
1969-1978:     12 Geb.
1979-1983:       1 Geb.
1984-1994:     10 Geb.
1995-2001:     18 Geb.
ab 2002:      15 Geb.

< 30 kWh/m2a:      7 %
30-50 kWh/m2a:   5 %
51-75 kWh/m2a:        10 %
76-100 kWh/m2a:   8 %
101-130 kWh/m2a:    15 %
131-160 kWh/m2a:    12 %
161-200 kWh/m2a:    17 %
201-250 kWh/m2a:    13 %
> 250 kWh/m2a:        14 %

Damit liegen 70 % der Ge-
bäude über dem für eine 
regenerative Wärmever-
sorgung kritischen Schwel-
lenwert von 100 kWh/m2a. 
Dies macht deutlich, dass 
in Zukunft die Anstren-
gungen zur Sanierung der 
Gebäudehüllen erheblich 
gesteigert werden müssen.

Seit 1990 wurden die fol-
genden Sanierungsmaß-
nahmen an den erfaßten 
Gebäuden durchgeführt:

WD Außenwand:       23 %
Dach/oberste Decke:  28 %
WD Kellerdecke:   8 %
Austausch Fenster:     36 %
Neue Heizung:          39 %

Die Nutzungsquote in den 
Objekten lag insgesamt bei 
ca. 94 %

Die beheizte Wohnfläche 
alle Objekte betrug insg. 
27.600 m2

Auswertung BefragungBeteiligung

> Gebäudebestand
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Wie viel Prozent des Objektes 
werden genutzt? (100 % = ohne 
Leerstand, 0 % = Leerstand) 

☐ Nutzung zu  ……….. % 

  
Bauweise des Objektes: 
 

☐ Massiv, verputzt ☐  Fachwerk 

☐ Massiv, Klinkerfassade ☐  Sonstiges (bitte erläutern) 
 

 

Baujahr des Hauses: 
Jahreszahl oder Zeitraum 

 

  
In den letzten 15 Jahren er-
folgte bauliche Maßnahmen: 
Zutreffendes bitte ankreuzen, 
mehrere Kreuze sind möglich.  

 

☐ Neubau, Baujahr ……………………..……..  

☐ Anbau(ten), Baujahr ………………..…….. 

☐ Dämmung Außenwände, Jahr ……..…. ☐  teilweise 

☐ Dämmung Dachfläche /  
 oberste Geschossdecke, Jahr …………. ☐  teilweise 

☐ Dämmung Kellerdecke, Jahr ………….. ☐  teilweise 

☐ Austausch Fenster / Türen, Jahr ……. ☐  teilweise 

☐ Erneuerung Heizung, Jahr …………..…. ☐  teilweise 

☐ Sonstiges (bitte erläutern)  
 

 

 
 
2. Angaben zur Stromversorgung  
 

▪ Angaben zum verbrauchten Strom, wenn möglich für die letzten 3 Jahre 2019 bis 2021 mit An-
gabe des Zeitraums (z.B. entsprechend Ihrer Abrechnung vom 1.2.2019 bis 31.1.2020): 

 

vom      bis  kWh 

vom bis  kWh 

vom bis  kWh 

 
▪ Bereitstellung des Energiebedarfs zur Stromversorgung zu:  
 

……………  %  extern durch (z.B. Energieversorger, …):  ………………………………………… 
 

……………  %  selbst durch (z.B. Photovoltaik, …):   ………………………………………… 
 

Knapp die Hälfte der Be-
fragten plant bzw.erwägt 
„Sanierungsmaßnahmen 
am Gebäude“.

Aus der Befragung lassen 
sich die folgenden Durch-
schnittsverbräche der er-
fassten Gebäude (Heizwär-
me) ableiten:

33 % der Befragten plant 
bzw. erwägt die Erneue-
rung der Heizungsanlage!

11 % der Befragten plant 
bzw. erwägt die Dämmung 
der Gebäudehülle.

52 % der Befragten plant 
bzw. erwägt den Einsatz 
erneuerbarer Energien!

Lediglich 2 % der Befrag-
ten plant bzw. erwägt den 
Abriss und nur 7 % den 
Neubau eines Gebäudes.

vor 1860:    153 kWh/m2a
1860-1918:  176 kWh/m2a
1919-1948:  176 kWh/m2a
1949-1957:  163 kWh/m2a
1958-1968:  185 kWh/m2a 
1969-1978:  184 kWh/m2a 
1979-1983:         k.N.
1984-1994:  195 kWh/m2a
1995-2001:    94 kWh/m2a 
ab 2002:        88 kWh/m2a

Auswertung BefragungBeteiligung
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3. Angaben zur Wärmeversorgung (Heizung und Warmwasser) 
Bei mehreren Wohngebäuden: Bitte machen Sie folgenden Angaben zur Wärmeversorgung möglichst 
separat für jedes Gebäude, ggf. als Anlage.  
 
▪ BBeehheeiizzttee  WWoohhnnffllääcchhee  iinn  mm²² 

Gemeint sind alle Flächen in Räumen die eigenständig oder über anliegende Räume beheizt wer-
den, also auch Treppenhäuser. Die Angabe ist z.B. in der Heizkostenabrechnung enthalten. 
  

 …………………………….……..    m² 

 
▪ EEnneerrggiieeaauusswweeiiss  

Ist ein Energieausweis vorhanden?    
  
☐ nein  ☐  ja, Ausstellungsjahr: ……… Energieverbrauchswert: …….…. kWh/a 

 

▪ WWäärrmmeeüübbeerrggaabbee::  
Zutreffendes bitte ankreuzen, mehrere Kreuze sind möglich.  

 
  ☐ Heizkörper ☐   Einzelöfen  ☐  Kamin      

☐ Fußbodenheizung ☐   Sonstige (z.B. Wand/Sockel)      
 

▪ AArrtt  ddeerr  HHeeiizzuunnggssaannllaaggee  
(z.B. NT-Kessel, Brennwert, BHKW, etc.), Nennleistung in kW und Jahr der Inbetriebnahme: 

 
 

 
  …………..    Jahr der Inbetriebnahme          …………..    Nennleistung in kW 

 
▪ AAnnggaabbeenn  zzuurr  AArrtt  ddeerr  WWäärrmmeeeerrzzeeuugguunngg  uunndd  WWaarrmmwwaasssseerrbbeerreeiittuunngg:: 

Zutreffendes bitte ankreuzen, mehrere Kreuze sind möglich.  
 
 ☐ Erdgas  ☐ Holz (Pellets, Holzhackschnitzel)  ☐ Brennholz 

☐ Heizöl ☐ Heizstrom (Nachtspeicherofen)  ☐ Kohle, Koks, Briketts 

☐ Flüssiggas ☐ Wärmepumpenstrom (Luft-/Erdwärme) ☐ sonstiges (z.B. Solarthermie  
 
▪ BBeerreeiittsstteelllluunngg  ddeess  WWäärrmmeebbeeddaarrffss  ffüürr  HHeeiizzuunngg  uunndd  WWaarrmmwwaasssseerr::  

 ☐ getrennt  ☐  zusammen  
 

FFaallllss  ggeettrreennnntt  vvoonn  HHeeiizzuunngg::    
Art der Warmwasserbereitung (z.B. Erdgas, … ), Jahresverbrauch und Jahr der Inbetriebnahme: 
 
 

Solaranlagen, allg.:
auf Dachflächen, auch 
MFH, auf landwirtschaftlich 
genutzten Grünflächen
> 4 Nennungen
Solarpark auf der ehemali-
gen Deponie
>1 Nennung  

Zum Thema „Ausbau Er-
neuerbarer Energien“ gab 
es die folgenden Nennun-
gen/Hinweise:

Autarkie:     
o Eigenversorgung Strom 
o Solaranlagen errichten  
   (Versorgung zusammen
   hängender Wohngebiete)
o zentrale, ökologische  
   Wärmeversorgung
> 3 Nennungen

Sanierungssatzung / Rege-
lungen Sanierungsgebiet:
o für Installation von Anla-
gen zur Erzeugung erneu-
erbarer Energien aktualisie-
ren / „entschärfen“
> 3 Nennungen

Wasserkraft:  
Reaktivierung historischer 
Standorte  (Zeugnis der 
Energiegeschichte und Be-
standteil neuer Energiekon-
zepte)
> 4 Nennungen

Windkraft:    
ausbauen, aber nicht auf 
„Lindchen“
> 2 Nennungen

Wassernutzung:  
o Regenwassernutzung  
   verbessern 
o Neubauten nur noch 
   inklusive  Brauchwasse-
   anlagen
1 Nennung

> Regenerative Energie

Auswertung BefragungBeteiligung
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▪ AAnnggaabbeenn  zzuurr  vveerrbbrraauucchhtteenn  WWäärrmmee,,  
Bitte unterstreichen Sie den Energieträger, mit dem Sie die Wärme bzw. das Warmwasser erzeu-
gen und geben Sie den Zeitraum und den Verbrauch an, wenn möglich für die letzten 3 Jahre von 
2019 bis 2021 (z.B. entsprechend Ihrer Abrechnung vom 1.2.2019 bis 31.1.2020).  
Für den Fall, dass Sie mehr als einen Energieträger nutzen, geben Sie dies bitte in den folgenden 
beiden Tabellen oder auf einem zusätzlichen Blatt an. 
 

 EEnnddeenneerrggiieevveerrbbrraauucchh  II  ffüürr  
Energieträger bitte benennen 

 

 

Zeitraum  Energieverbräuche (Einheit bitte unterstreichen) 

vom bis  kWh/l/m³/SRH/FM/kg 

vom bis  kWh/l/m³/SRH/FM/kg 

vom bis  kWh/l/m³/SRH/FM/kg 

 
 

 EEnnddeenneerrggiieevveerrbbrraauucchh  IIII  ffüürr  
Energieträger bitte benennen 

 

 

Zeitraum  Energieverbräuche (Einheit bitte unterstreichen) 

vom bis  kWh/l/m³/SRH/FM/kg 

vom bis  kWh/l/m³/SRH/FM/kg 

vom bis  kWh/l/m³/SRH/FM/kg 

   
▪ SSoonnssttiiggee  EEnneerrggiieenn (bei gewerblicher Nutzung):  

Angaben zur Kältenutzung  
(Anlagenart, Verbrauch)  ………………………………………………………………… 
 
Abwärmeanfall / -nutzung  ………………………………………………………………… 

 
 
▪ BBeerreeiittsstteelllluunngg  ddeess  EEnneerrggiieebbeeddaarrffss  zzuurr  WWäärrmmee--//KKäälltteevveerrssoorrgguunngg  zzuu::    
 

……………..  %  extern durch (z.B. Energieversorger, …): ………………………………………………………. 
 

……………..  %  selbst durch (z.B. Solarthermie, Erdwärme, Abwärme, …): …………………………... 
 
 

Aufwertung, allgemein
o Kammgarnspinnerei  
   (Abbruch od. Sanierung)
o Pfeifen und Holz 
   (Abbruch od. Sanierung)
> 3 Nennungen

Zum Thema „Ortsbild" gab 
es die folgenden Nennun-
gen/Hinweise:

Sauberkeit:
o Hundekot in Ortskern/
   Straßen
> 1 Nennung

Information und Mitwir-
kung Bürgerschaft:  
o Bürger-/Energiegenossen-
   schaften Wasserkraft / 
   Solarenergie
o Information Energie- 
   erzeugung / saubere 
   Nutzung Holzöfen
o Arbeitseinsätze, Spenden 
   etc. für Umsetzungen 
   von Maßnahmen im  
   öffentlichen Raum 
> 5 Nennungen

Klimaanpassung und Auf-
wertung:   
o Fassadenbegrünung,
o Gehölze in Wohngebie-
   ten ergänzen/belassen
o Renaturierung Wasserlauf
> 2 Nennungen

Straßenbeleuchtung:  
o intelligent/smart
o Einsparpotenzial durch 
   Abschaltung jeder  
   2. Leuchte
o fehlend im Wohnweg  
   Profischer Straße 

> Ortsbild

Auswertung BefragungBeteiligung
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▪ GGeeppllaannttee  MMaaßßnnaahhmmeenn::    
 

Erneuerung Heizanlage  ☐  ja ☐  nein ☐ vielleicht 

Dämmung Gebäudehülle  ☐  ja ☐  nein ☐ vielleicht 

Abbruch baulicher Anlagen  ☐  ja ☐  nein ☐ vielleicht 

Neubau baulicher Anlagen  ☐  ja ☐  nein ☐ vielleicht 

Nutzung erneuerbarer Energien  ☐  ja ☐  nein ☐ vielleicht 
 

Bitte erläutern Sie ggf. kurz was Sie vorhaben und in welchem Zeitraum.  
 
 

 
 
4. Angaben zur Mobilität 
 

NNuuttzzuunngg  PPKKWW  ooddeerr  KKRRAADD::  
Zutreffendes bitte ankreuzen, 
mehrere Kreuze sind möglich. 
Für die Angabe der km/Jahr ad-
dieren Sie diese bitte falls meh-
rere PKW zu Ihrer Wohnung ge-
hören. 

☐ PKW, Anzahl …………………... ☐   KRAD, Anzahl …………………... 

 davon ….. E-Auto, seit ......   davon …… E-KRAD, seit ….. 
 

☐ Diesel, ……… km/Jahr  ☐   Benzin, ……… km/Jahr   

☐ Hybrid, ……… km/Jahr ☐   Elektro, ……… km/Jahr 
 

☐ Kauf eines E-Autos/E-KRADs ist geplant, Jahr … 

  
NNuuttzzuunngg  FFaahhrrrrääddeerr::      
Zutreffendes bitte ankreuzen, 
mehrere Kreuze sind möglich.  

☐ ohne Motorunter- ☐   E-Bike,      
 stützung, Anzahl ……….   Anzahl ……….       

  
NNuuttzzuunngg  ÖÖPPNNVV  ((BBuuss,,  BBaahhnn))::  
Zutreffendes bitte ankreuzen, 
mehrere Kreuze sind möglich.  
 

☐ Schulbus / Freizeit Kinder und Jugendliche 

☐ regelmäßig (mind. einmal pro Woche) 

☐ gelegentlich ☐  nie 
 

FFaallllss  nniiee::  Welche Voraussetzungen müssten erfüllt sein, damit Sie 
zukünftig den ÖPNV nutzen? 
 
 
  

 

Zum Thema „Mobilität“ 
gab es die folgenden 
Nennungen/Hinweise:

Gute/Bedarfsorientierte Anbindung:    
Arbeit (4x), Bad Salzungen (2x), Eisenach (3x),  
Immelborn (2x Bahnhof), Meiningen, Schmalkalden, 
Zella-Mehlis
> 12 Nennungen

Gute/Bedarfsorientierte Taktung:     
Arbeit/Arbeitszeit (3x), Ein-Stunden-Takt Schichtar-
beit, 15-20-min-Takt pro Richtung, Eisenach (Bahnhof, 
abends), Wutha-Farnroda (Bahnhof), Immelborn (Bahn-
hof mit Warten bei Verspätung), Schule, Wanderbus
> 14 Nennungen 

Gute/Bedarfsorientierte Linienführung:   
Eisenach (Bahnhof), Wutha-Farnroda (Bahnhof), 
jeweils umstiegsfrei !
> 3 Nennungen

Einfaches Tarifsystem und geringe Kosten  
o u.a. EIN-Ticket, Schüler, Senioren, …
> 9 Nennungen

Haltestellen:        
kurzer Einzugsbereich (3x), vor / in Nähe von Nahkauf 
(Schweina) und  Tegut (Bad Liebenstein) auf Stadtlinie 
einrichten,  Erreichbarkeit „Schwimmbad“ vom Wohn-
gebiet „Am Heidelberg“
> 5 Nennungen

> Mobilität

Auswertung BefragungBeteiligung
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5. Weiteres  
  
▪ HHaabbeenn  SSiiee  IInntteerreessssee  aann::  
  
 ☐ wweeiitteerreenn  IInnffoorrmmaattiioonneenn  zzuumm  iinntteeggrriieerrtteenn  eenneerrggeettiisscchheenn  QQuuaarrttiieerrsskkoonnzzeepptt??  
  

 ☐ wweeiitteerreenn  IInnffoorrmmaattiioonneenn  zzuu  MMöögglliicchhkkeeiitteenn  ddeerr  eerrnneeuueerrbbaarreenn  EEnneerrggiieevveerrssoorrgguunngg  
      

 ☐ eeiinneerr  kkoosstteennlloosseenn  EEnneerrggiieebbeerraattuunngg??  
  
 ☐ nein, ich habe an keinem dieser Themen Interesse  
  

FFaallllss  jjaa:: 
Wie können wir Kontakt zu Ihnen aufnehmen (Telefon oder E-Mail)?  

 
 
 

▪ HHaabbeenn  SSiiee  wweeiitteerree  KKoommmmeennttaarree  ooddeerr  HHiinnwweeiissee  ffüürr  ddaass  IIEEQQKK??  
Wo sehen Sie Handlungsbedarf im Ortsteil Schweina? Welche Entwicklungsziele empfehlen Sie 
für den Ortsteil? Wie könnte Ihre Mitwirkung aussehen?  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vielen Dank für Ihre Mitwirkung! 
 

Zum Thema „MIV/E-Mobi-
lität“ gab es die folgenden 
Nennungen/Hinweise:

Ladestationen:
o Ladestationen (auch privat)
o Ausbau Leitungsnetz

Verkehrsführung:      
o Tempo-30-Zone Ortskern, 
o Einbahnstraßen prüfen (u.a. „Breiter Fahrweg“), 
o Durchgangsverkauf aus Ort auf B19
> 3 Nennungen

Fußverkehr:       
o Gehwege an der Straße Heidelberg / Anbindung
   Schwimmbad

Allgemeines:
o Bonussystem für Auto-Abmeldungen (Senioren)   
> 1 Nennung

Weiteres:
o Barrierefreiheit
o Pünktlichkeit/Verlässlichkeit
o Flexibilität
o E-Busse, Kleinbusse, Rufbus, E-Busse
o Infoflyer mit plausibler Übersicht, …
> 9 Nennungen

> Mobilität

Auswertung BefragungBeteiligung
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10. Umsetzungskonzept
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Umsetzungskonzept SanierungsmanagementSANIERUNGSMANAGEMENT
Im Rahmen des Maßnahmenkatalogs wurden 28 Maßnahmen iden-
tifiziert, von denen 17 Maßnahmen mit hoher Priorität umgesetzt 
werden sollten. Der Schwerpunkt der Umsetzung für ein Sanierungs-
management liegt im Bereich von energetischen Maßnahmen zur kli-
magerechten Stadtteilentwicklung.
Ein wesentliches Ziel des Sanierungsmanagements ist die Erhöhung 
der Sanierungsrate im Wohngebäudebestand durch zielgruppenspezi-
fische Beratungsangebote. Hierzu sind sowohl Eigentümer von selbst-
genutzten Einfamilienhäusern in unterschiedlichen Altersgruppen 
anzusprechen als auch private Eigentümer von Mietobjekten, Woh-
nungsbauunternehmen und Eigentümergemeinschaften.
Neben der Modernisierung der Gebäude spielt die Energieeinsparung 
durch verändertes Nutzerverhalten für die Minderung der Treibhaus-
gasemissionen ebenfalls eine wichtige Rolle. Beratungs- und Informa-
tionsangebote zur Strom- und Wärmeeinsparung, zur Klimafolgen-
anpassung sowie zu nachhaltigem Mobilitätsverhalten müssen sich 
sowohl an Mieter als auch an Eigentümer richten.
Neben den relevanten Fachdienststellen der Stadtverwaltung wurden 
in der Konzeptphase weitere Akteure aktiv eingebunden, die als Mul-
tiplikatoren in der späteren Aktivierung oder – mit entsprechendem 
Gebäudebestand – auch als Zielgruppe von energetischen Maßnah-
men fungieren (vgl. Kapitel Akteure in 9. Öffentlichkeitsarbeit und Be-
teiligung).
Im Rahmen eines Sanierungsmanagements sollten darüber hinaus 
weitere Akteure eingebunden werden, um zielgruppenspezifische Be-
ratungsangebote zu machen. Hierzu gehören z. B. die Verbraucher-
zentrale Thüringen, der Haus & Grund Thüringen und die Kreishand-
werkerschaft.
Mit der Erfüllung der Aufgaben eines Sanierungsmanagements sollte 
ein externes Büro beauftragt werden, soweit hierfür keine Personal-
stelle innerhalb der Stadt- bzw. Kreisverwaltung geschaffen werden 
kann. 
Damit ausreichend Zeit für Organisation, die KfW-Förderantragstel-
lung und Klärung städtischer Finanzierungsfragen (für den Eigenan-
teil) gegeben ist, wäre Mitte 2023 ein guter Starttermin für ein Sanie-
rungsmanagement in Bad Liebenstein (Ortsteil Schweina). 

Folgende Aufgaben sind innerhalb eines Sanierungsmanagement zu 
erfüllen:
- Projektüberwachung und sukzessive Fortschreibung der Maß-

nahmenumsetzung in Zusammenarbeit mit der Stadt Bad Lie-
benstein (Dokumentation und Evaluation).

- Koordinierung und Umsetzung der Maßnahmen des Quartier-
konzepts.

- Koordinierung und Fortführung und von Steuerungs- bzw. 
Abstimmungsterminen.

- Umsetzung der im Konzept entwickelten Aktivierungsmaß-
nahmen in Zusammenarbeit mit der Stadt (Ansprache der ver-

schiedenen Zielgruppen).
- In Zusammenarbeit mit der Stadt (städtischen Mitarbeiter) 

Sensibilisierung und Information der Quartiersbewohner 
bzw. Gebäudeeigentümer.

- Organisation und Umsetzung eines Erfahrungsaustau-
sches mit den verschiedenen Fachdienststellen der Stadt.

- Vermittlung von Kontakten von möglichen „Umsetzern“ 
von Impulsprojekten zu Wirtschaftspartnern und zur Stadt.

- Organisation der Marketing- und Öffentlichkeitsarbeit ge-
meinsam mit der Stadt.

- Durchführung von Informationsveranstaltungen (z. B. 
Themenabende etc.).

- Erarbeitung von allgemeinen Informationen (Broschüren, 
Flyer etc.) zur Aktivierung der relevanten Zielgruppen.

- Entwicklung von Kampagnen und Projekten mit relevan-
ten Akteuren (z. B. in Zusammenarbeit mit dem Energie-
versorger und der Verbraucherzentrale).

- Projektüberwachung und sukzessive Fortschreibung der 
Maßnahmenumsetzung.

- Initiierung, Einrichtung und Unterhaltung einer Beratungs-
stelle im Quartier als feste Anlaufstelle für Ratsuchende 
und Sitz des Teams Sanierungsmanagement.

Für das Sanierungsmanagement ist der Einsatz von fachlich qua-
lifiziertem Personal notwendig. Daraus ergibt sich u. a. die Frage, 
welche Förderzugänge es ermöglichen, den personellen Rahmen 
für die Umsetzungsphase (Sanierungs- und Projektmanagement, 
Beratungsleistungen etc.) aufzubauen, um das System der Bera-
tung und Aktivierung (vor allem für private Eigentümer im Quar-
tier) zu realisieren.
Eine wichtige Voraussetzung in diesem Zusammenhang ist der 
strukturierte Aufbau eines interdisziplinären Expertenteams, des-
sen Mitglieder als
Projektplaner und -steuerer
Berater und Kümmerer
Aktivierer und Sensibilisierer
Ansprechbarer Experte vor Ort (Energieberater)
Unterstützer und Begleiter u. v. m.

fungieren. Dieses Expertenteam soll zu allen relevanten Themen 
zentral ansprechbar sein, im Idealfall in einem Stadtteilbüro, das 
sich in exponierter Lage befindet und von allen Bewohnern wahr-
genommen wird.
Das Kompetenzteam kann sich z. B. aus der bestehenden und 
mit Städtebaufördermitteln finanzierten Sanierungsberatung im 
Sanierungsgebiet „Ortsmitte Schweina“ und einem und über das 
KfW-Programm Nr. 432 geförderten Sanierungsmanagement für 
das integrierte energetische Quartier „Ortsteil Schweina“ zusam-
mensetzen. Die detaillierte Zusammensetzung und Besetzung ist 

im Vorbereitungsprozess nach Abschluss der Konzeptphase gezielt 
festzulegen. Das Sanierungsmanagement könnte nach erfolgreicher 
Antragbewilligung ab Sommer 2023 beginnen.

SANIERUNGSMANAGEMENT ÜBER KFW 432 (EMPFEHLUNG)
Die KfW fördert die Kosten (Personal- und Sachkosten) für ein Sa-
nierungsmanagement für die Dauer von bis zu drei Jahren. Eine Ver-
längerung des Sanierungsmanagements um weitere zwei Jahre ist 
(auf Antrag) möglich. Es ist empfehlenswert, die Beantragung der 
KfW-Förderung für ein Sanierungsmanagement bereits zeitnah nach 
Abschluss der Konzeptphase zu initiieren, um mit möglichst geringer 
zeitlicher Verzögerung mit der Umsetzungsphase zu starten. Antrags-
steller können dabei die kommunale Gebietskörperschaft oder deren 
rechtlich unselbstständige Eigenbetriebe sein. Der Antragssteller wie-
derum ist berechtigt, Zuschüsse an privatwirtschaftlich organisierte 
oder gemeinnützige Akteure weiterzuleiten, „die in eigener Verant-
wortung ein auf die städtebaulichen Ziele der Kommune abgestimm-
tes Konzept der energetischen Sanierung eines Quartiers planen“1.
Das Sanierungsmanagement hat die Aufgabe, den Prozess der Um-
setzung zu planen, die einzelnen Schritte für eine übergreifende Zu-
sammenarbeit und Vernetzung der relevanten Akteure (z. B. private 
Gebäudeeigentümer) zu initiieren und zur Förderung und Finanzie-
rung zu beraten. Bei Bedarf kann das Sanierungsmanagement die 
Ratsuchenden auch an weitere Experten vermitteln, zum Beispiel an 
Energieberater (Quartiersarchitekt) oder an Ansprechpartner bei der 
Stadtverwaltung oder dem örtlichen Energieversorger. Die Aufgaben 
des Sanierungsmanagement können sowohl von einer als auch von 
mehreren Personen übernommen werden.
Der KfW-Zuschuss beträgt 75 % der förderfähigen Kosten. Über die 
Thüringer Aufbaubank sind bis zu 20 % komplementäre Förderung 
möglich, so dass sich eine Förderquote von bis zu 95 % ergeben kann.

ANREIZFÖRDERUNG FÜR PRIVATE MODERNISIERUNGSMASSNAHMEN 
Die Erfolgschancen, den Anteil privater Sanierungsmaßnahmen im 
Quartier und somit die Modernisierungsrate zu erhöhen, steigen mit 
dem Angebot einer unkomplizierten Anreizförderung.
Daher sollte auch für Schweina geprüft werden, welche Möglichkei-
ten einer niederschwelligen Anreizforderung in Form von finanziellen 
Zuschüssen für private Gebäudeeigentümer in den nächsten Jahren 
zur Verfügung gestellt werden können, z.B. seitens der Stadt und/ 
oder des Landes Thüringen bzw. des Wartburgkreises.

1 Siehe Merkblatt „Energetische Stadtsanierung -Zuschuss“ der KfW 432
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Umsetzungskonzept Beteiligung

BETEILIGUNG DER AKTEURE - UMSETZUNGSPHASE

Eine erfolgreiche Quartiersentwicklung in Schweina kann nur gelin-
gen, wenn alle Akteure eingebunden werden und – im besten Fall 
– auch einen eigenen Beitrag leisten. Dieser Input von verschiedenen 
Seiten muss moderiert und koordiniert werden, um sowohl einen rei-
bungslosen Ablauf des Quartiersentwicklungsprozesses zu gewähr-
leisten, als auch eventuell Synergieeffekte und Kooperationsmöglich-
keiten nutzbar zu machen. 

Im Rahmen der Umsetzung des Quartierskonzepts bzw. der Etablie-
rung einer Beratung für die Bürger ist die Etablierung einer „Steu-
erungsrunde“ mit regelmäßigen „Steuerungsterminen“ dringend zu 
empfehlen, da sie als zentrale und etablierte Elemente einen wichtigen 
Baustein im Projektmanagement bilden werden. Die Steuerungstermi-
ne können beispielsweise bei der Lösung von auftretenden Problemen 
in der Umsetzungsphase über den „kurzen Dienstweg“ und durch 
direkten, moderierten Austausch hilfreich sein. Je nach Verlauf der 
Umsetzungsphase kann es notwendig sein, das Gremium der Steue-
rungstermine um zusätzliche Akteure vereinzelt oder auch regelmäßig 
zu ergänzen.

WEITERE BETEILIGUNG DER ÖFFENTLICHKEIT

An die Konzeptphase schließt sich die Umsetzungsphase des IEQK 
an, für die ein Sanierungsmanagement empfohlen wird. Zu dessen 
im Maßnahmenkatalog unter Sanierungsmanagement „Energetische 
Stadtsanierung” beschriebenen Aufgaben zählt auch die weitere In-
formation und Beteiligung der Öffentlichkeit.
Die Information der Bürgerschaft zum IEQK sollte weiterhin in Presse 
und sozialen Medien der Stadt sowie auch in weiteren Veranstaltun-
gen fortgesetzt werden, um einen ersten Impuls für die Etablierung 
des Beratungsteams zu geben. Der organisatorische Rahmen ist, je 
nach teilnehmenden Akteuren, noch zu definieren. Denkbar ist, dass 
die Veranstaltungen an bereits etablierte Treffen und Austauschforma-
te anknüpfen, wie z.B. im Veranstaltungsformat Campus.Schweina.
Themen und Zielgruppen konnten z. B. Infoabende/ Themenabende 
für Einzeleigentümer und Mieter sein. Auf den Themenabenden sollte 
über das Thema Energie und energetische Sanierung informiert und 
mögliche Angebote und Projekte rund um die energetische Sanierung 
vorgestellt werden. Wünsche, Projektideen und Anforderungen von 
Bürgern zum Thema sollten gesammelt und auch diskutiert werden. 
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Umsetzungskonzept Controllingkonzept

CONTROLLINGKONZEPT 

Die kontinuierliche Analyse und Dokumentation der Umsetzung 
des integrierten energetischen Quartierskonzepts ist eine wichtige 
Voraussetzung, um im Sinne der Qualitäts- und Wirkungskontrolle  
Zielerreichungs- bzw. Zielabweichungsgrade frühzeitig zu erkennen 
und ggf. Anpassungsstrategien zu entwickeln. Dabei ist es einerseits 
von Bedeutung, die Steuerung der Prozesse und das Projektmanage-
ment zu beobachten und zu bewerten (Qualitätsmanagement) und 
andererseits die Effekte der angestoßenen und durchgeführten Pro-
jekte im Sinne einer Wirkungskontrolle zu verfolgen. 

Die Abstimmungstermine, die in der Konzeptionsphase regelmä-
ßig stattgefunden haben, sollten auch in der Umsetzungsphase 
weitergeführt werden. Zur Sicherung der Qualität des Projektma-
nagements, sollten in diesem Zusammenhang auch die Anzahl der 
Kampagnen, die Anzahl der Beratungsgespräche durch das Sanie-
rungsmanagement und die Erarbeitung von technischen Angeboten 
und ggf. Förderprogrammen dokumentiert werden.

Das Hauptaugenmerk der Wirkungskontrolle soll auf den Themen 
THG-Minderung, den aus-gelösten technischen Maßnahmen und 
den damit verbundenen Investitionen liegen. Die Wirkungskontrolle 
ist am einfachsten in jenen Bereichen zu realisieren, wo sich Effekte 
auf Ebene einzelner Projekte direkt quantifizieren und messen lassen. 
In vielen Fällen werden sich die ausgelösten Effekte jedoch nicht 
deutlich quantifizieren las-sen. Daher werden im Weiteren verschie-
dene Indikatoren und Beobachtungsebenen aufgezählt, die eine 
Wirkungskontrolle ergänzen sollen.

WIRKUNGSKONTROLLE ZU THG-REDUZIERUNGEN

Im Rahmen dieser Konzepterstellung wurde für das Quartier eine 
Energie- und THG-Bilanz erstellt sowie ein Zielszenario berechnet, 
welches einen Entwicklungspfad für die kommen-den Jahre und De-
kaden aufzeigt.

Die zu Grunde gelegte Datenbasis ermöglicht eine qualitativ hoch-
wertige Erfolgskontrolle hinsichtlich der angestrebten THG-Reduzie-
rungen im Quartier – sowohl auf der Ebene des gesamten Quartiers, 
themenabhängig sogar auf der räumlichen Ebene von statistischen 
Baublöcken oder einzelnen Gebäuden. Hierzu wird empfohlen, die 
bestehende Datenbasis zukünftig jährlich oder in einem zweijähri-
gen Turnus mit aktuellen Daten fortzuschreiben, um Entwicklungen 
im Quartier nachvollziehen und – in Form von GIS-basierten Analy-
sen – sichtbar machen zu können.

Hinsichtlich der leitungsgebundenen Energieträger (Erdgas und 
Strom) existiert zum jetzigen Zeitpunkt bereits eine Datenbasis. Die-
se sollte in Kooperation mit dem örtlichen Energieversorger, dem 
Netzbetreiber und den Wohnungsunternehmen weiter gepflegt und 
ausgebaut werden. 

WIRKUNGSKONTROLLE ZU DEN MASSNAHMEN & INVESTITIONEN

Neben der Wirkungskontrolle zu THG-Reduzierungen sollen auch die 
durch das Quartiers-konzept ausgelösten technischen Maßnahmen 
und die damit verbundenen Investitionen er-fasst werden. 
Die von den Bewohnern und Eigentümern initiierten Maßnahmen 
und Investitionen können nur indikativ erfasst werden. Dies soll vor 
allem durch eine Befragung der Bewohner und Eigentümer bei ei-
ner Beratung erfolgen. Zusätzlich soll, sofern Einwilligungen der 
jeweiligen Personen vorliegen, eine Befragung in einem gewissen 
zeitlichen Abstand nach einem Beratungsgespräch (z. B. alle zwölf 
Monate) erfolgen.

Die Sanierungen der privaten Gebäudeeigentümer sollten für den 
Wohngebäudebereich systematisch erfasst werden. Das Sanierungs-
management sollte die jeweilige Gebäudetypologie in Verbindung 
mit dem Gebäudealter und den durchgeführten Sanierungsmaßnah-
men entsprechende CO2-Einsparungen errechnen, um so detailliert         
Treibhausgaseinsparungen je Maßnahme an einem Gebäude über-
sichtlich erfassen zu können. Im Ergebnis können die Summe der 
CO2-Einsparungen in der jeweiligen Maßnahmenkategorie und die 
Gesamtsumme aller Maßnahmen über alle Kategorien ermittelt wer-
den.

Das zukünftige Sanierungsmanagement sollte dazu befähigt werden, 
über ein Softwaretool (z. B. Microsoft Excel) die CO2-Einsparung für 
Wohngebäude systematisch zu erfassen. Das Berechnungstool sollte 
so aufgebaut, dass nach erfolgter Eingabe des Gebäudetyps und des 
Gebäudealters, auf Basis von festgelegten CO2-Gesamtemissionen 
des jeweiligen Gebäudes, entsprechende CO2-Einsparungen je durch-
geführter Maßnahme ermittelt werden.

Für folgende Maßnahmen(kategorien) sollten die CO2-Einsparungen 
in Kilogramm pro Jahr ausgewiesen werden:
- Dämmung der Außenwände 
- Austausch der Fenster 
- Dämmung der Dach- oder Geschossdecke 
- Dämmung der Kellerdecke
- Austausch der Heizungsanlage 
- Umstellung Energieart (Fuel Switch, z. B. Umstellung von Kohle auf 

Gas)
- Hydraulischer Abgleich
- Errichtung einer Photovoltaikanlage 
- Errichtung einer Solarthermieanlage

Die Anzahl neuer (Erdgas-)Heizungen kann z. B. über die Anzahl neuer 
Hausanschlüsse für Erdgas erhoben werden, ebenso wie die Anzahl 
neuer Erzeugungsanlagen für Strom über die Neu-Anmeldungen 
beim Netzbetreiber. Sofern möglich sollten über die von Schornstein-
fegern zur Verfügung gestellten Daten der Stand der Modernisierung 
bzw. der Tausch von Heizungen erfasst werden. Ergänzend soll über-
dies einmal jährlich über eine Begehung des Quartiers der sichtbare 
Umsetzungsstand des Zubaus von PV- und Solarthermieanlagen sowie 
von Gebäudesanierungen indikativ erhoben werden. 

Sofern keine Informationen über Investitionskosten verfügbar sind, 
sollen diese anhand der Informationen über die durchgeführten Sa-
nierungsmaßnahmen geschätzt werden.

Die Ergebnisse sämtlicher Evaluationen bilden die Grundlage für eine 
Erfolgskontrolle sowie für eventuell notwenige Nachsteuerungen. Die 
Ergebnisse sollten in Form jährlicher Berichte dokumentiert und den 
beteiligten Akteuren (z. B. politische Gremien) vorgestellt werden.
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TM-01 Vorbereitung, Errichtung und Betrieb 
Photovoltaik-Freiflächenanlage hoch Kommune; Bürgerschaft Sanierungsmanagement Kommune, Baufirma, eventuelle Investoren oder 

Bürgerenergie-Genossenschaft je nach Betreibermodel

Ca. 1.350,00 Euro pro installiertem Kilowattpeak 
(inklusive Netzanschluss, Montage und Kosten des 
laufenden Betriebs). Bei einer Leistung von 750 kWp 
werden Investitionskosten von 1.000.000 Euro ermittelt.

mittelfristig

TM-02 Bau Kleinwasserkrafträder - 
Energieversorgung mittel Kommune; Gebäudeeigentümer Sanierungsmanagement Kommune, Eigentümer der ehemaligen Mühlenstandorte, 

umliegende und interessierte Gebäudeeigentümer

Bei Leistungsbedarfen bis 45 kW: 4.000 - 6.000 Euro/ 
kW
Standortanalyse: 10.000 - 20.000 Euro

mittelfristig

TM-03 Bau Kleinwasserkrafträder mittel Kommune/ Schulen Sanierungsmanagement / 
Tourismus/Bildung

Kommune, Eigentümer der ehemaligen Mühlenstandorte
Schulen, Tourismusverband

Bildungsbereich: Eigenbau - 3.000 Euro 
Tourismusbereich: 4.000 - 6.000 Euro/ kW mittelfristig

TM-04 Sanierung "Gebäude mit Klinker- u. 
Ziegelfassaden" hoch

Private und gewerbliche 
Immobilienbesitzer, kommunaler 
Gebäudebestand

Sanierungsmanagement Stadtverwaltung, Sanierungsmanagement, Externe Planer + 
Bauausführende, Hauseigentümer, weitere Interessierte

Für eine vollständige energetische Gebäudesanierung 
zw. 570.- und 1.400.- Euro (brutto) je qm BGF 
anzusetzen

langfristig

TM-05 Sanierung "Gebäude mit Fachwerk- und 
Schieferfassaden" hoch

Private und gewerbliche 
Immobilienbesitzer, kommunaler 
Gebäudebestand

Sanierungsmanagement Stadtverwaltung, Sanierungsmanagement, Externe Planer + 
Bauausführende, Hauseigentümer, weitere Interessierte

Für eine vollständige energetische Gebäudesanierung 
zw. 570.- und 1.400.- Euro (brutto) je qm BGF 
anzusetzen

langfristig

TM-06 Sanierung "Gebäude mit geschmückten 
Putzfassaden" hoch

Stadtverwaltung, 
Sanierungsmanagement, Externe Planer 
+ Bauausführende, Hauseigentümer, 
weitere Interessierte

Sanierungsmanagement Stadtverwaltung, Sanierungsmanagement, Externe Planer + 
Bauausführende, Hauseigentümer, weitere Interessierte

Für eine vollständige energetische Gebäudesanierung 
zw. 570.- und 1.400.- Euro (brutto) je qm BGF 
anzusetzen

langfristig

TM-07 Sanierung "ohne schützenswerte
Gestaltungsmerkmale hoch

Private und gewerbliche 
Immobilienbesitzende, kommunaler
Gebäudebestand

Sanierungsmanagement Stadtverwaltung, Sanierungsmanagement, Externe Planer + 
Bauausführende, Hauseigentümer, weitere Interessierte

Für eine vollständige energetische Gebäudesanierung 
zw. 570.- und 1.400.- Euro (brutto) je qm BGF 
anzusetzen

langfristig

TM-08 Sanierung Öffentlicher Gebäude hoch Stadtverwaltung Bad Liebenstein Sanierungsmanagement Stadtverwaltung Bad Liebenstein, Externe Planer + 
Bauausführende Maßnahmenabhänging langfristig

TM-09 Nahwärmeversorgung Pfeifen und Holz hoch Stiftung, Private Investoren Sanierungsmanagement
Stiftung "Pfeifen und Holz", Kommune,
Genehmigungsbehörden, Planer und Architekten, 
Fördermittelgeber

Wirtschaftlichkeitsberechnung, Auslegung und 
Planung, Bürgerbeteiligung, Betreiberkonzept und 
technische Umsetzung; Kosten der Umsetzung brutto 
je kW Heizleistung: ca. 2.000  Euro/ kW

langfristig

TM-10 Kalte Nahwärmeversorgung Pfeifen und 
Holz mittel Stiftung "Pfeifen und Holz", Gebäude-

Eigentümer im Ortkern Sanierungsmanagement

Stiftung "Pfeifen und Holz", Gebäude-Eigentümer im Ortkern, 
Kommune, Investoren, Betreibergesellschaft, 
Genehmigungsbehörden, Planer und Architekten, 
Fördermittelgeber

Kosten der Umsetzung brutto je kW Heizleistung:
Kaltes Netz inkl. Sonden: ca. 1.400 Euro/ kW
Wärmepumpe Kundenseitig: ca. 1.000 Euro/ kW

langfristig

TM-11 Heizungsmodernisierung hoch Kommune, Gebäudeeigentümer, 
Handwerk und Kleingewerbe Sanierungsmanagement Gebäudeeigentümer, Planer, Handwerker, Fördermittelgeber

Kosten für technische Umsetzung und ggf. Planung
Kosten der Umsetzung brutto je kW Heizleistung:
ca. 500 Euro/ kW

langfristig

AK-01 Kostenlose (Erst)Beratung hoch Gebäude-Eigentümer, Gewerbetreibende Sanierungsmanagement Stadt Bad Liebenstein,
Sanierungsmanagment energetische Stadtsanierung,

Kosten für Räumlichkeiten, Personal zur Organisation 
von
Angeboten und Vermittlung von Terminen

langfristig

AK-02 Sanierungsmanagement        
"Energetische Stadtsanierung" hoch Stadt Bad Liebenstein, Eigentümer, 

Nutzer Sanierungsmanagement Sanierungsmanagment energetische Stadtsanierung, Kosten für Personal, Dienst-/Anlaufstelle langfristig

AK-03 Gründung von (Bürger-
)Energiegenossenschaften unterstützen mittel Stadt Bad Liebenstein, Eigentümer, 

Nutzer Sanierungsmanagement private Akteure,
Sanierungsmangement (beratend) K.A. langfristig

AK-04 Thermografiespaziergänge mittel Private Gebäudeeigentümer Sanierungsmanagement Stadtwerke, Verbraucherzentrale, Freie Energieberater:innen
Ca. 200 Euro pro Analyse über einen externen 
Dienstleister. Der Preis ist abhängig von der 
Gesamtanzahl.

mittelfristig

AK-05 Themenabende mittel Alle Bewohner des Projektgebietes Sanierungsmanagement 
Stadt, Stadtwerke, ggf. Verbraucherzentrale, ggf. Deutsche 
Bundesstiftung Umwelt (DBU) und/ oder weitere Experten als 
Referenten

Je Themenabend bis zu 750 Euro für Referenten, 
ohne Cateringkosten und Saalmiete langfristig

AK-06 Altersgerechte Modernisierung mittel
Private Gebäudeeigentümer, 
Wohnungseigentümergemeinschaft
(WEG), Wohnungswirtschaft

Sanierungsmanagement 
Gebäudeeigentümer, Banken und Sparkassen, 
Fördermittelgeber, Verbraucher-zentrale, Handwerk, 
Hausverwaltende und Wohnungsunternehmen

Abhängig vom Umfang der Maßnahmen mittelfristig

AK-07 "Lernwerkstatt energetische 
Gebäudesanierung" hoch

Private und gewerbliche 
Immobilienbesitzer, Lerneffekte
aber auch für die Kommune selbst

Sanierungsmanagement Stadtverwaltung, Sanierungsmanagement, Externe Planer + 
Bauausführende, Hauseigentümer, weitere Interessierte

Zusatzkosten im Rahmen des 
Sanierungsmanagements:
ca. 10.000.- Euro / Jahr

langfristig
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Seite 2

2023 2024 2025 2026 2027

MM-01
Vertiefende Untersuchung zum 
bedarfsorientierten Ausbau des ÖPNV-
Angebotes

hoch Nutzer ÖPNV - Bewohner, Besucher Sanierungsmanagement 
Stadt Bad Liebenstein, Verkehrsgemeinschaft 
Wartburgregion, Verkehrsunternehmen Wartburgmobil, 
Wartburgkreis

Plaungsleistungen kurzfristig

MM-02
Ausbau der Aufenthaltsqualität, 
Barrierefreiheit und Sicherheit an 
Bushaltestellen

hoch Bewohner, Besucher Sanierungsmanagement 
Stadt Bad Liebenstein, Verkehrsgemeinschaft 
Wartburgregion, Verkehrsunternehmen Wartburgmobil, 
Wartburgkreis

Objektplanung und Umsetzung,
ggf. Grunderwerb kurz- bis mittelfristig

MM-03 Vertiefende Untersuchung Verkehrsführung 
und Ausbau Rad- und Fußwegenetz hoch Bewohner, Besucher Sanierungsmanagement Stadt Bad Liebenstein, Wartburgkreis, Nachbargemeinden Plaungsleistungen kurzfristig

MM-04 Ausbau Infrastruktur E-Mobilität hoch
Bewohnende, Beschäftigte, 
Besuchende, Personen mit Grundstücks-
/ Gebäudeeigentum

Sanierungsmanagement Stadt Bad Liebenstein, Wartburgkreis, WerraEnergie GmbH, 
Wohnungsunternehmen, Private Gebäudeeigentümer

Planungsleistung Netzausbau, Bauleistungen 
Netzausbau, sowie Abstellmöglichkeiten. Ladestation / 
Wallbox (ab 500 € bis ca. 2.500 Euro) Smarte
öffentliche Ladestation (ca. 4.000 Euro)

mittel- bis langfristig

SO-01
Ortsgestaltungssatzung für das 
Sanierungsgebiet
"Ortsmitte Schweina" fortschreiben

hoch Eigentümer von Gebäuden und 
Grundstücken Sanierungsmanagement Stadt Bad Liebenstein, Träger öffentlicher Belange, wie 

Thüringer Landesamt für Denkmalpflege Planungsleistung kurzfristig

SO-02 Stadtbodenkonzept für das 
Sanierungsgebiet "Ortsmitte Schweina" mittel Stadt Bad Liebenstein Sanierungsmanagement Stadt Bad Liebenstein Planungsleistung kurzfristig

SO-03 Grünes Band - Schweinaaue mittel Bewohner und Besucher Sanierungsmanagement 
u. a. Stadt Bad Liebenstein, private Eigentümer, Träger 
öffentlicher Belange, u. a. Natur-, Umwelt-, und 
Gewässerschutz

Planungs- und Umsetzungsleistung langfristig

SO-04
Perspektivisch: Nachnutzung und 
strategische Neuausrichtung der ehem. 
"Kammgarnspinnerei"

gering
Potenzielle Wohnungsmieter und 
Eigentumswohnungs-
Interessenten aller Altersgruppen

Sanierungsmanagement 
Stadtverwaltung Bad Liebenstein, ggf. private(r) Investor(en), 
Wohnungsinteressierte (Eigentum + Miete denkbar), Externe 
Planer + Bauausführende, weitere Interessierte

Voraussichtlich Baukosten von deutlich
über 20 Mio. Euro (brutto) langfristig

SO-05 Entsiegelung mittel Stadt, Flächeneigentümer Sanierungsmanagement Stadt Bad Liebenstein
private Eigentümer der Flächen

Abhängig vom Typ der Flächenbefestigung:
Für Straßen und Nebenflächen werden                     ca. 
50 Euro/ m² veranschlagt

mittelfristig

SO-06
Weiter-Entwicklung des "Campus 
Schweina" zum zentralen
"Zukunftsort" des Ortsteils

hoch
Alle heutigen und zukünftigen Bewohner,
Gewerbetreibenden und 
Kulturschaffenden der Ortslage

Sanierungsmanagement 
Stadtverwaltung Bad Liebenstein, Stiftung "Pfeiffen&Holz", 
Musik- u.Kunstschule e.V., Externe Planer + Bauausführende, 
Hauseigentümer, weitere Interessierte

Die Gesamtkosten des Vorhabens
werden sich voraussichtlich. auf über 10 Mio. Euro 
(brutto) belaufen.

mittelfristig
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10. Fazit & Ausblick
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Fazit & Ausblick Visionen/Den Weg im Blick

Im Gesamtkontext der städtebaulichen Entwicklung der Stadt Bad Lie-
benstein ist Wohnen die Schwerpunktfunktion des Ortsteiles Schwei-
na. Der ehemalige Industrieort will sich darüber hinaus zukünftig aber 
auch als Kulturort profilieren. Im Fokus der Ortsentwicklung Schweina 
steht daher neben der Sanierung der Ortsmitte insbesondere auch die 
Entwicklung des „Pfeiffen- & Holz-Areals“ zu einem zentralen Bereich 
für Versorgung, Bildung, Kunst und Kultur. 

Voraussetzungen für die Bewahrung und Entwicklung des durch die 
besondere regionale Bauweise geprägten Ortsbildes ist die Erhaltung 
und nachhaltige Entwicklung der Wohn- und Gewerbenutzungen so-
wie der Nahversorgungs- und Freizeitangebote. Die Steigerung der 
Energieeffizienz des Gebäudebestandes und die Erhöhung des Anteils 
regenerativer Energien zur Deckung des lokalen Energiebedarfs ge-
winnen in diesem Zusammenhang zunehmend an Bedeutung. 

Neben technischen Rahmenbedingungen ist auch die Änderung des 
Nutzungsverhaltens ein wesentlicher Schlüssel für eine klimascho-
nende Mobilität. Attraktiver ÖPNV und optimierte Infrastrukturen für 
E-Mobilität sind dabei entscheidende Faktoren für die notwendige 
Veränderung des Modalsplit. Die Reduzierung des motorisierten Indi-
vidualverkehrs in Verbindung mit dem Umstieg auf klimaschonende 
Antriebsarten können wesentlich zur Reduzierung des Energiever-
brauchs und des Treibhausgas-Ausstoßes beitragen.

Die anstehenden Aufgaben und Maßnahmen, die aus dem hier vor-
gelegten  Integrierten Energetischen Quartierskonzept für Schweina 
resultieren, kann die Stadtverwaltung Bad Liebenstein nicht ohne die 
aktive Mitwirkung Ihrer Bürgerinnen und Bürger, Grundstückseigen-
tümer und lokalen Akteure aus Wirtschaft, Kultur und Bildung stem-
men. Zudem ist es unverzichtbar, zur Bewältigung der anstehenden 
Aufgaben ein professionelles Sanierungs-management in Schweina 
zu etablieren, welches als Schalt- und Anlaufstelle des energetischen 
Quartiersumbaus in Schweina fungiert, öffentliche Vorhaben und pri-
vate Initiativen koordiniert, über staatliche Fördermöglichkeiten infor-
miert und der Bürgerschaft bei der Umsetzung Ihrer individuellen Sa-
nierungsvorhaben beratend zur Seite steht.

In dieser starken Gemeinschaft kann es gelingen, den Schweinaer 
Gründergeist der Industrialisierung für die aktuellen Herausforderun-
gen mit „neuer Energie“ zu beleben und den Ortsteil Schweina in den 
kommenden Jahren und Jahrzehnten zu einem Vorreiter des energe-
tischen Quartiersumbaus in der Region und einem attraktiven Wohn- 
und Arbeitsort für Jung & Alt zu entwickeln.
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Das ProjektTEAM
Projekt-Koordination

in Kooperation mit

ThINK GmbH
Hainstraße 1a
07745 Jena
www.think-jena.de

JENA-GEOS ®

Ingenieurbüro GmbH
Saalbahnhofstraße 25c
07743 Jena
www.jena-geos.de

Saalbahnhofstraße 25c
07743 Jena
www.energie-werk-stadt.de

Südring-Center-Promenade 3, 
46242 Bottrop
www.icm.de

quaas_stadtplaner
Schillerstraße 20
99423 Weimar
www.quaas-stadtplaner.de

reich.architekten BDA
Bauhausstraße 7c
99423 Weimar
www.reicharchitekten.de

HKL 
Ingenieurgesellschaft mbH
Alte Chaussee 75
99097 Erfurt
www.hkl-ingenieure.de
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